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Der KM
Vertagung des Reichstags

unmittelbar nach derNanzlerrede.
(Von unserer Berliner Schriftleitung .)

8- Berlin , 26. Mai . (Ktr . Bln .) Ursprünglich hatte
matt damit gerechnet, daß die heutige Sitzung des
Reichstags sehr lange währen würde , daß man aber
noch heute abend wieder , und zwar endgültig , in die
Sommerferien werde gehen können. Aber auch heute
gab es eine Überraschung: Unmittelbar nach der Kanz-
lerrede beantragte der konservative Führer Graf
Westarp  die Vertagung und dieser Antrag wurde
mit großer Mehrheit  angenommen . Nur ein
Teil der Sozialdemokraten  stimmte ' d a-
gegen,  auch diese offenbar nur , weil der Antrag so
gar plötzlich kam.

Das Haus bot das alte Bild dieser Krtegssitzungen.
Es war fast bis auf den letzten Platz  besetzt . Die
Tribünen einschließlich der Hof- und Diplamatenlogen
waren überfüllt . Jinmer neue Mitglieder des Hauses
haben in der Zwischenzeit die feldgraue  Uniform
angezogen . Nur Herr Liebknecht  erschien heute in
Zivil  statt im rauhen Gewände des Kriegers . Am
Bundesratstisch sah man heute außer den Staatssekre¬
tären den neuen Kriegsminister und die preußischen
Minister v. Loebell und v. Schorlemer.

Die Kanzlerrcde war von starker Wir¬
kung,  obwohl sie weiter ausholte als die jüngst nach
Rom gerichtete Warnung und obwohl sie weniger gut
vorgetragen wurde als sonst, auch der blühenden
Phraseologie fast völlig entbehrte . Der Kanzler führte,
an ein Wort Marcchiavellis anknüpfend , den Nachweis,
daß dieser Krieg nicht notwendig gewesen , daß er
heller Wahnsinn  sei , und er widerlegte mit sehr
einfachen, aber sehr einleuchtenden Sähen das italieni¬
sche Gerede , die österreichischen Anerbietungen seien Zu¬
erst nicht weit genug gegangen , dann zu spät gekommen
und endlich habe Österreich nicht genügend Garantien
bieten können. Stürmischer Beifall fand Herr v. Beth-
mann -Hollweg , als er demgegenüber meinte , die Staats-
inänner in Rom hätten k e i n R e cht, an der Ver¬
trauenswürdigkeit anderer Nationen denselben Maß-
stab anzulegen , den sie für ihre eigene Vertrags-
treue  sich zurecht gelegt . Auch seine Betonung , daß
Italien diesmal kein Recht zu „Extratouren " gehabt
habe, seine warme Anerkennung der Tätigkeit des
Fürsten B ü l o w, die dankbare Würdigung der krast-
vollen militärischen Mitarbeit unserer türkischen
Bundesgenossen und endlich die Gegenüberstellung der
deutschfeindlichen  Ausschreitungen in Eng¬
land  mit den angeblichen , offenbar nur einem ver¬
rückten Gehirn entsprungenen deuffchen Schandtaten in
Belgien : Das alles wurde lebhaft afflamiert . Auch
über den wichtigsten Punkt schaffte die Kanzlerrede
Klarheit : Bekanntlich befinden wir uns noch immer
nicht im KriegsZklstand mit Italien.  Aber
Herr v. Bethmann -Hollweg teilte ausdrücklich mit , das
italienische Kabinett sei nicht im unklaren  dar-
über gelassen, daß die e r st e n Schüsse,  die die italie¬
nischen Truppen gegen Österreich  abgeben wür¬
den, auch deutsche Truppen  treffen :würden.

Bei der Feststellung der Tagesordnung für die neue
Sitzung gab es noch einen kleinen Zwischenfall.
Die Sozialdemokraten wollten morgen an erster Stelle
nicht über den Gesetzentwurf , betr. die Miet - und Pacht-
zinsforderungen , beraten , sondern Mer den Bericht der
Budgetkommission , betr. die Angeftelltenverficherung,
ben Kriegswirffchastsplan , die Petitionen usw. Hätte
man dem nachgegeben, so wäre man Zweifellos morgen
nicht zu Ende gekormnen, sondern hätte auch Montag
und Dienstag Sitzungen abhalten müssen. Der sozial¬
demokratische Antrag wurde denn auch abgelehnt.
Die morgige Sitzung  wird sich infolgedessen Wohl
sehr m die Länge ziehen , aber sie wird die lebte
vor den Ferien sein, die bis 10. August dauern sollen.

*

Sitzungsbericht.
Eigener Drvhtberickt des „Wiesbadener Taablatts ".

G Berlin , 28. Mai.
Am Bundesratstisch : Reichskanzler v. Bethmann -Soll-

weg, Dr . Delbrück, v. Tirpitz, v. Jagow , Dr . Liseo, Dr . Sols,
Dr . Helfferich, t>. Loebell.

Der Sitzungssaal ist sehr stark besetzt: die Zuhövcr-
tnibünen lind überfüllt

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung uni 3,20
mit einer Reihe geschäftlicherMitteilungen.

lei Deoi
Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift das Wort
Reichskanzler von Bethmann -Hollweg:

Meine Herren ! Als ich vor acht Tagen zu Ihnen sprach,
bestand noch ein Schimmer von Hoffnung , doch das Los-
schlagen Italiens verhütet werden könnte. Die Hoffnung hat
betragen. Das deutsche Empfinden sträubte sich dagegen, an
die Möglichkeit einer solchen Wenoung zu glauben . Jetzt hat
die italienische Regierung selbst ihren Treubruch mit blutigem
Lettern unvergänglich in das Buch der Weltgeschichte einge-
schrieben. (Lebhaftes Sehr richtig! und stürmische Zustim¬
mung .) Ich glaube, es war Macchlavelli, der einmal gesagt
hat : „Der Krieg, der notwendig sei, sei auch gerecht." Aber
wer wollte vom realpolitischen Standpunkt aus , der von mora-
lichen Reflexionen absieht, sagen, daß dieser Krieg notwendig
ist. Ist er nicht vielmehr geraden sinnlos ? (Sehr richtig !)
Unter anderem bedroht Italien neben Österreich noch Deutsch¬
land. Ob die Tripelentente es hat bei Lockungen bewenden
lassen wird die Geschichte später zeigen. (Lebhafter Bestall .)
Ohne daß ein Tropfen Blut geflossen wäre , oder daß das
Leben eines einzigen Italieners gefährdet wurde, konnte
Italien die lange Liste von Konzessionen haben, die ich Ihnen
neulich verlesen habe: Land in Tirol und am Jsonzo , so weit
die italienische Zunge klingt, Förderung nationaler Wünsche
in Triest , die Vorherrschaft in Albanien-, den wertvollen Hafen
von Valona . Warum hat es sie nicht genommen?
Will es etwa auch das deutsche Tirol erobern ? Hände weg!

(Lebhaftes Sehr richtig!; stürmischer Beifall .) Wollte sich
Italien an Deutschland  reiben , an einem Land, dem es
doch tn seinem Werden zur Großmacht so manches zu ber-
danken hat ? (Sehr richtig!) An dem Land, von dem es durch
keinerlei Interessengegensätze getrennt ist. Wir haben in
Rom keinen Zweifel gelassen darüber , daß em italienischer
Angriff  auf die österreichisch-ungarstchen Truppen auch di«
deutschen  Truppen treffen würde . Weshalb hat Rom die
Wten-er Vorschläge so leichtfertig abgewiefon? Das italie-
nstche Kriegsmanisest , ein Dokument, in dem das schlechte
Gewissen  unverhohlen versteckt ist (Sehr richtig !), g'bt
uns keinen Auffchluß. Man hat sich vielleicht doch gescheut,
auszusprechen, was di'.rch die Presse und durch die Gespräche
in den parlameniarischen Wandelgängen als Vorwand ver¬
breitet wurde : das österreichische Angebot sei zju spät ge¬
kommen und daß man ihm nicht trauen könne. Wie steht es

>. Wirklichkeit? , .
Die römischen Staatsmänner hatten kern Recht, an vre
ertrauenswürdigkcit anderer Nationen denselben Maßstab
rzulegen, den sie sich sür die eigene Bertragstrcue gebildet

hatten.
lebhaftes Sehr richtig! und große Heiterkeit.) Deutsch,
ind bürgte  mit seinem Worte dafür , daß die Konzessro-
-n durchgeführt werden würden . Da war kein Raum für
kitztrauen. (Lebhafte Zustimmung .) Also weshalb ? Das
r e n t i n o war am 4. Mai kein anderes Land, wie es im
ebruar gewesen war und es war zum Trentino mittlerweile
ne ganze Reihe von Konzessionen hinzugekommen, an die
tan  im Winter noch nicht einmal gedacht hatte . Es war
ohl deshalb zu spät, weil die römischen Staatsmänner sich
icht gescheut batten , sich lange vorher — während der Drei-
and noch leibte und lebte — derselbe Dreibund , von dem
önig und Regierung auch nach Ausbruch des Weltkrieges
usdrücklich anerkannt  hatten , daß er weiter be-
ände (Lebhafte Zustimmung .), mit der Tripelentente so tief
nzulassen, daß sie sich aus ihren Armen nicht mehr lös¬
lichen konnten. Schon im Dezember waren Anzeichen für
ne Schwenkung des römischen Kabinetts zu erkennen. Zwei
isen im Feuer zu halten , ist ja immer nützlich und Italien*►+4-2» fn’tftor fHFmr» foiitp Narliebe für @r t r a *

touren  gezeigt.
Aber hier war kein Tanzsaal , hier ist eine blutige Wahlstatt,
auf der Deutschland und Österreich-Ungarn gegen eine Welt
von Feinden um ihr Leben ringen . (Lebhafte Zustimmung .)
Und dasselbe Spiel wie gegen uns . haben die römischen
Staatsmänner auch gegen ihr eigenes Volk  gespielt.
Gewiß, das Land italienischer Zungen an der Nordgrenze
war von jeher ein Traum und ein Wunsch eines jeden Italie¬
ners , aber doch wollte das italienische Volk in seiner großen
Mehrheit nichts  von einem Kriege wissen und auch
nicht die Mehrheit des Parlamentes . Noch in den ersten
Tagen des Mai waren nach den Beobachtungen des besten
Kenners der italienischen Verhältnisse vier Fünftel und zwei
Drittel der italienischen Kammer gegen den Krieg. Darun¬
ter waren die ersten und die wichtigsten Staatsmänner der
großen letzten Zeit.

Aber die Vernunft kam nicht mehr zu Wort.
Es regierte allein die Straße und die Straße war unter der
wohlwollenden Duldung und Förderung der leitenden
Staatsmänner des Kabinetts bereits von dem Gold der
Tripelentente und unter Führung gewissenloser Kriegshetzer
in einen Blutrausch versetzt, die den König mit der Revolution
und alle Gemäßigten mit Überfällen und Mord bedrohte,
wenn sie nicht in die Kriegstrompete ernstoßen wollten, über
den Gang der österreichischen Verhandlungen , über das Maß

der österreichisch-ungarischen Konzessionen wurde daS Volk
geflissentlich im Dunkeln gehalten. So kam es. daß nach dem
Rücktritt des Kabinetts Salandra sich niemand mehr fand,
der den Mut hatte, eine neue Kabinettsbildung zu über¬
nehmen, und daß in der entscheidenden Debatte über die
Kriegsvollmacht kein Redner der konstitutionellen Seite des
Senats oder der Kammer den Wert der österreichisch¬
ungarischen Konzessionen auch nur zu würdigen versucht hat.
In dem Kriegstaumel sind die ehrlichen Politiker verstummt.
Aber wenn durch die militärischen Ereignisse, wie wir hoffen
und wünschen, eine Ernüchterung des italienischen Volkes
eintreten wird, dann werden ihm auch die Augen darüber
aufgehen, wie leichtfertig es in diesen Weltkrieg hineia-
gehetzt  worden ist.

Wir , meine Herren , haben alles getan, um die Abkehr
von uns zu verhüten.

Uns fiel dabei die undankbare Rolle zu, dem treuverbündeten
Österreich-Ungarn , mit dessen Armeen unsere Truppen täg¬
lich Wunden und Toten und Sieg teilen, anzusinnnen , die
Vertragstreue des Dritten durch die Abtretung aller alt-
ererbten Gebiete zu erkaufen. Daß Österreich-Ungarn schließ¬
lich bis an die äußerste Grenze des Möglichen gegangen ist,
ist bekannt.

Auch Fürst Bülow, der von neuem in den amtlichen
Dienst des Reiches getreten ist, hat die ganze Kraft seiner
diplomatischen Geschicklichkeit, seiner genauen Kenntnis der
italienischen Zustände und Persönlichkeiten in unermüdlicher
Arbeit (Lebhafter Bestall.) für die Verständigung aufgeboten.
(Lebhafter Beifall .) Wenn auch seine Arbeit vergeblich ge¬

blieben ist, das ganze Volk dankt ihm.
(Lebhafter Beifall .) Meine Herren ! Wir werden auch die¬
sen Sturm aushalten . (Lebhafter Beifall und Zustimmung .)
Von Monat zu Monat sino wir mit unseren Verbündeten
immer enger zusammen gewachsen. Von der Pilica bis zur
Bukowina haben wir mit unseren österreichisch-ungarischen
Kameraden weiter gegen eine Ricfenmacht zäh ausgehalten.
Dann sind wir siegreich vorgedrungen und vonmarschiert. An
dein Geist der Treue und Freundschaft und Tapferkeit , von
dem die Zentvalmächte unerschütterlich beseelt sind, werden
auch neue Feinde zuschanden werden. (Leibhafter Bestall .)
Die Türken  feiern in diesem Kriege eine glänzende
Wiedergeburt. (Beifall .) Und das gesamte deustche
Volk verfolgt mit BegeisterWig alle einzelnen Phasen des hart¬
näckigen und siegreichen Widerstandes, mit deni

dir »ns treu verbündete türkische Armee und Flotte
die Angriffe der Gegner mit wuchtigen Schlägen zu parieren
iverß. (Lebhafter Beifall .) Gegen die lebendige Mauer unse¬
rer Krieger im Westen siird die Gegner bisher vergeblich wnge-
stürnit . Mag auch cm einzelnen Stellen der Kampf hin- und
hergewagt haben, mag hier oder dort ein Schützengraben oder
ein Dorf verloren oder gewonnen worden fein. Der große
Durchbruch, den uns unsere Gegner seit fünf Monaten on-
kündigen, ist ihnen nicht gelungen (Beifall .) und soll
ihnen nicht gelingen. (Leibhafter Beifall .) Sie weiden an der
todesmutigen Tapferkeit unserer Helden scheitern. (Stürmi¬
scher Beifall)

Meine Herren ! Alle Forstchritte der Welt haben unsere
Feinde bisher vergeblich gegen uns aufgeboten, eine ungeheure
Koalition tapferer Soldaten — wir wollen die Feinde nicht
verachten, wie cS unsere Gegner wohl gerne tun — den Plan,
in der Absicht, eine Nation von 70 Millionen mit Weibern
und Kindern auszuhungern . Lug und Trug ! In demselben
Augenblick, wo der Mob der Straße in englstchen Straßen um
den Scheiterhaufen tanzte, auf dem er die Habseligkeiten
wehrloser Deutscher verbrannte , wagt es die englische Region
ruiig,

ein Dokument mit Aussagen ungenannter Zeugen über
die angeblichen belgischen Greuel

zu veröffentlichen, die so ungeheuerlich sind, daß nur ein ver¬
rücktes Gehirn ihnen Glauben schenken kann. (Lebhafte Zu¬
stimmung .) Aber während die englische Presse hier und da
richtigen Nachrichten Raum gibt, wähvend sie objektitie Dar¬
stellungen der Kriegslage abdruckt, herrscht in Paris  allein
der Terror der Zensur . Keine Verlustliste erscheint, kern
deutscher, kein österreichisch-ungarischer Generalstabsbericht
darf abgedruckt werden. Die ausgetauschten schwer verwunde¬
ten Invaliden werden von ihren Angehörigen äbgesperrt . Eine
wahre Ang st vorder Wahrheit  scheint die Regierung
zu -beherrschen. So kommt es, daß nach zuverlässigen Beobach¬
tungen in breiten Volksschichten noch heute keine Kenntnis
von den schweren Niederlagen der Russen auch nur im vorigen
Jahre besteht. Daß man weiter glaubt an die russische Dampf,
walze, die auf Berlin losgeht, das in Hunger und Elend vev-
kommt, daß man vertraut  auf -die große Offensive im
Westen, die seit Monaten nicht vom Fleck kommt.

Während die Regierungen der uns feindlichen Staaten
glauben , durch Volksbetrug und durch Entfesselung blinden
Hasses die Schuld an dem Verbrechen dieses Krieges abwälzen
und den Dag des Erwachens hinau ^ iehen zu Linnen, werden
wir uns , gestützt auf unser gutes Gewissen, auf die gerechte
Sache, auf unser siegreiches Schwert, nicht um Haaresbreite
von der Bahn drängen lassen, die wir von je als richtig cp,
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kannt habra. Inmitten dieser Verwirrung der Geister auf
der anderen Seite geht das deutsche Voll ruhig und sicher
seinen eigenen Weg.

Nicht mit Hatz führen wir diese» Krieg, aber mit Zern.
(Lebhafte Zustimmung; wiederholte stürmische Zustimmung
auf allen Seiten des Hauses.) Und je größer die Gefahr ist,
die wir, von allen Seiten von Feinden umringt, zu bestehen
haben, je mehr uns die Liebe zur Heimat an das Herz tritt,
je mehr wir sorgen muffen für Kinder, um so mehr muffen
wir ausharren, bis wir unS alle nur möglichen realen Garan¬
tien und Sicherheiten dafür geschaffen und erkämpft haben,
daß keiner unserer Feinde, nicht vereinzelt, nicht vereint,
wieder einen Waffengang wagen wird. (Stürmischer, sich
immer wiederholender Beifall von allen Seiten des HmiseS
und Händeklatschen.)
Je wilder uns der Sturm umtobt, je fester müssen wir unS

unser eigenes Haus bauen.
(Wiederholter stürmischer Beifall.) Für diese Gesinnung
heiliger Krast und unerschrockenen Mutes und grenzenloser
Lpferwilligkeit, die das ganze Volk beseelt, die treue Mit¬
arbeit, die Sie , meine Herren, vom ersten Tag cm zäh und
fest dem Vaterlande leisteten, übermittele ich im Auftrag
Seiner Majestät Ihnen , als den Vertretern des ganzen Volkes,
den heiligen Dank des Kaisers. (Stürmischer Beifall.) In
dem gegenseitigen Vertrauen darauf, daß wir alle eins find,
werden wir siegen, einer Welt von Feinden zum Trotz.
(Stürmischer, nicht endenwollend« Beifall und stürmisches
Händeklatschen.)

Wg . Gras Westarp (kons.) beantragt zur Geschäftsord¬
nung, daß das Haus nach dieser Rede sich bis morgen vertagt.

Der Antrag wird von allem bürgerlichen Parteien und
von einem Teil der Sozialdemokraten unterstützt, womit der¬
selbe mit Mehrheit angenommen  wurde.

Der Präsident schlägt vor, die nächste Sitzung morgen
Samstag , 10 Uhr, abzuhalten mit der heutigen Tagesordnung,
zu welcher noch der Antrag auf Vertagung des Reichstags bis
zum 10. August hinzutritt.

Schluß 33,4 Uhr. — Nächste Sitzung Samstag , 28. Mai,
morgen? 10 Uhr.

Vertagung der Stickstoffmonopolausschusses dir
zum August.

(Eigener Drahtberichtunserer Berliner Schristleitung.)
8 . Berlin, 28. Mai. (Ktr. Bin.) Die Stickstoffkommission

des Reichstags beschloß beute, ihre nächste Sitzung erst in den
ersten Tagen des August  abzuhalten . Die Zwischen-
zeit soll zur Beschaffung neuen Materials , Besichtigungen
usw. benutzt werden.
Einstimmige Annahme des Gesetzentwurfes über Ein-
schränkung von Miet - und Pachtzinsfordernngen im

Ausschuß.
(Eigener Dvahtbericht unserer Berliner Schristleitung.)

8 . Berlin, 28. Mai. (Ktr. Bln.) Der Gesetzentwurfzur
Einschränkungvon Miet- und Pachtzinsforderungen wurde
gestern abend von der zur Beratung dieses Gesetzes eingesetz¬
ten 9. Kommission des Reichstags unter dem Borfitz deS Ab¬
geordneten W a l dst e i n (Altona, Bpt.) einstimmig  und
unverändert angenommen. Das Gesetz soll am 20. Juni
1916 in Kraft treten. Ein sozialdemokratischer Antrag, das
Mietskündigungsrechtde? § 569 des BGB. zugunsten der
Erben von Kriegsteilnehmern sicherzustellen, wurde einstim¬
mig dem Reichskanzler zur Erwägung und event. Regelung
im Wege der Kriegsverordnung überwiesen.

•
Der Arbeitsplan des Abgeordnetenhauses.

Br . Berlin, 28. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn .) Der
„Post" zufolge wird die erste Sitzung  des preußischen Ab¬
geordnetenhauses am 1. I u n i lediglich formale  Bedeutung
haben. Nach einer Vereinbarung unter den FraktionSvertre-
tern wird der freikonservative Antrag, betr. Sicher¬
stellung der Ernährung  des Heeres, der Flotte und
des Volkes, ohne Erörterung der Budget!cmmniffionüber¬
wiesen, der Wohnungsgesetzentwurf,  gleichfalls
ohne Erörterung, an die Kommission zurückverwieffen werden,
und zwar mit Rücksicht auf schwerwiegende sachliche Gründe,
welche die Staatsregierung gegen die Weitervevfolgung die¬
ses gesetzgeberischen Werkä während der KriegSzett geltend
gemacht. Der Gesetzentwurf wegen Abänderung des Gesetzes
über die Fürsorgeerziehung,  an dem das Herrenhaus
einige Änderungen vorgeno-mmen hat, wird in aller Kürze
erledigt werden können.

Die zwe 1 t e S i tzu n g in dem bevorstehenden Tagungs-
latüschnitt wird voraussichtlich nicht vor Dienstag , 8. Juni,
stattfinden. Der Arbeitsstosf auch dieser Sitzung wird vor¬
aussichtlich formaler  Natur sein und erst in der solgen-
üenSihullg , also voraussichtlich am 9. Juni , wird das Abge¬
ordnetenhaus die zweite Lesung deS Fischereige¬
setz  e u tw ur  f s tu Angriff nehmen. Da zu den Beschlüssen
der Kommission eine Reihe von Slbänderungsanträgen und
Eingaben vorliegen, dürfte mit einer längeren  Dauer der
B e r h a n d Iu n g e n zu rechnen sein. Es ist dann noch der
der Budgetkomlnissron  vorliegende Arbeitsstoff im
Plenum  zu behandeln, so daß die diesjährige Tagung, selbst
wenn das Herrenhaus nur eine oder gar keine Sitzung cckchält,
erst in der dritten In 11 iw och e.zu Ende  gchen wird.

Oer Krieg gegen Italien.
Ein Protest italienischer Bischöfe gegen den Krieg.

Br . Vugano, 28. Mai . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
60 von den etwa 90 italienischen Bischöfen und Erzbischöfeit
protestieren  in einer Erklärung an Salandra gegen den
Krieg, der nach ihrer Ansicht zu vermeide» gewesen wäre.

Die Pöbelausschreitungen in Mailand.
Br . Chiaffo, 28. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn .)

Die Ausschreitungenin Mailand gegen die Deutschen wurden
gestern in noch ärgerer  Weise fortgesetzt. Kolonnen von
jungen Butschen durchzogen schon früh morgens die Straßen
der Stadt, wie „La Sera " sich gestern abend ausdrückte, «aus
der Jagd nach Deutschen". Das erste größere Opfer war die
Modewaren- und Straußenfederhandlung von Steiner  in
der Via Cappellari, deren Besitzer jetzt ein Italiener ist. Aber
dies sowie die Tatsache, daß kaum hundert Schritte weiter sich
eme Kaserne der Kavabinieri befindet, rettete das Geschäft
nicht vor der gänzlichen Zerstörung.  Hiernach ging
es über den Doniplatz zur Bierhalle des Pschorrbräu,
der eS nichts üjaCf, daß sie ihren deutschen Besitzer mit einem
italienischen gewechselt hatte. Es folgte die Niederlage der
Wiener Kunst Möbelfabrik  Thonet am Domplatz. Di«
wertvollsten urid schwersten Schränke mit eingelegten Arbeiten
und farbigen Glasgeuiälden wurden aus dsn oberen Stock-
werk auf die Straße geschleudert, die Trümmer  zu Haufen
ausgestapelt und an gezündet . Der Trambahnver¬
kehr  mußte unterbrochen  werden . Der Wut des
Mailänder Pöbels find ferner die große Spielwaren.
Handlung  Zuckermann und das Möbelgeschäft  von
Jakob und Sohn zum Opfer gefallen.
Der Belagerungszustand über Mailand verhängt.

Br . Chiaffo, 28. Mai. (Eig. Dvahtbericht. Ktr. Bln.) In
Mailand  wurde gestern der B e l a g e r u n g s z n sta n d
erklärt. Die Ausschreitungen deS nationalistischen PöbelS
dauerten den ganzen Tag und den Abend fort. Die Zeitungen
bedauern, daß mit dem deuffchen auch viel italienisches
Eigentum  zerstört worden sei, nur weil die Namen der
Bcstüer mit einer deuffchen Enbnng ausklingen. Die Zeitun¬
gen weisen darauf hin, daß nur Sachschaden  angerichtet,
aber keine Personen verletzt worden seien. Es dürfen übrigens
wohl kaum noch Deutsche  in Mailand anzutrrfsrn sein.
Gegen Abend wurdr ein angeblicher deutscher
Spion  in der Nähe deS GüterbahnhofrS verhaftet. Am
Abend war die Stadt in Dunkel gehüllt, « eil das Herannahen
feindlicher Flugschiffe  von Bergamo gemeldet worden
war. Leider hatte, sagt der „Corriere della Sera ", da»
Feuer, das in den Straßen von den Demonstranten ange-
zündet worden war, fortgedauert.

Italienische Pressehändel.
W. T .-B . Rom, 28. Mai. (Nichtamtlich.) Zwischen der

besonnen  gebliebenen Zeitung „Popolo Romano" und der
nationalistischen„Jdea Nazionale" entspann sich anläßlich des
Verlangens des „Popolo Romano", die Regierung möge
außer Sonninos auch San Giulianos diploma-
tischeS Verhalten  zu Beginn der europäischen Krise
durch Veröffentlichung von Aktenstücken beleuchten, eine
wütende Polemik.  In dieser sind von beiden Seiten Vor¬
würfe wegen Vaterlandsverrats und privater
Unredlichkeit  gefallen , auch nach dem Staats¬
anwalt  wurde gerufen.

Das große Schweigen der italienischen Presse.
Br . Lugano, 26. Mai. (Eig. Drcch Gericht. Ktr. Mn.)

Die italienischenZeitungen haben bis zum späten Nachmittag
kerne Silbe über den Erfolg der Deuffchen, Österreicher und
Ungarn in den neuesten gakizischen Kämpfen gebracht und
verschweigen überhaupt die KriegSnachrich-

ten der Zentralrnächte  aus Ost und West stlwie die
türkischen Berichte aus den Dardanellen.
Ein Telegrammwechsel zwischen Viviani «nb

Salandra.
W. T.-B. Paris , 28. Mai . (Nichtamtlich.) Wviam

und Salandra haben herzliche  SymhachiÄLle-
gramme gewechselt, in denen sie ihre Zuversicht  in
den Sieg des Rechtes über die Gewalt ausdrücken.

Auch der französische Senat feiert ItaNens
Treubruch.

Vivianis Jubelfreude.
W . T.-B. Paris , 28. Mai . (Nichtamtlich.) Nach

der im gestrigen Abendblatt bereits erwähn¬
ten Rede Dubosts bereiteten die Smatoren
dem in der diplomatischen Loge sitzenden italienischen
Botschafter Tittoni eine lebhafte Ovation.  Dar¬
auf ergriff Ministerpräsident Diviani das Wort und
sagte : Italien,  das die Waffe in der Souveränität
seines Verstandes (?) und der Unerschrockenheitseines
Herzens ergriff , hat bereits die Schranken gesprengt,
in der seine Freiheit erstickte. Sein Ruhm vor den
Menschen wird weniger darin bestehen, seine aus der
Überlieferung stammenden Forderungen vorgebracht zu
haben, als sich geweigert zu haben, den mörderischen
Überfall (?) gegen das universelle Recht zu decken.
Seine Ehre (?) wird sein, durch seine Festigtest die
Ränke einer Nation zunichte gemacht zu haben, welche
sich soweit erniedrigt , es zu beschimpfen, nachdem sie
es lange angefleht . Nach der Rede Vivianis erhob sich
ein Beifallssturm . Der Senat beschloß die Rede Dubosts
und Vivianis öffentlich anschlagen zu lassen. Die Sitzung
wurde sodann aufgehoben. Tittoni dankte  Dubost
für seine Worte.

Italiener , die in Deutschland bleiben!
Köln, 26. Mai. Die „Köln. Ztg." meldet aus Essen:

Von den Italienern , die im rheinisch-westfälischen Industrie-
bezirk in großer Zahl als Erd- oder Gesteinarbeiter in Tief¬
bau-Unternehmungen und in Kohlenzechenbeschäftigt find,
sollen in den verschiedenen Orten Hunderte  von Arbei»
tern der ihnen vom zuständigen italienischen Konsulat unter
Beifügung von Pässen und Reisegeld zugestellten militä¬
rischen Einberufung keine Folge  geleistet haben. Die
italienischen Arbeiter sollen erklärt haben, ste seien nicht
gewillt, ihre einträgliche Arbeit in Deutschland aufzugeben
und in den Krieg zu ziehen.

Italiens Ungerechtigkeit gegen den Papst.
W . T.-B. Wien, 28. Mai . (Nichtamtlich.) Die

polnische Presse  verurteilt auf das schärfste das
Vorgehen Italiens . „Wi-edenski Kuryer Polski " gibt
der sehr großen Erbitterung infolge der Isolierung
des Pap  st es  durch den jüngst ausgebrvchenen Krieg
und der Unterbrechung der unmittelbaren Be¬
ziehungen des päpstlichen Stuhles mit
Deutschland , Österreich - Ungarn und
Bayern  Ausdruck , deren diplomatische Vertreter
beim Vatikan Rom verlassen mußten ttotz des Garantie¬
gesetzes, welches Italien 40 Jahre hindurch als er-
habenes Monument und sicherste Gewähr der Uruncm-
tastbarkest und Unabhängigkeit des päpstlichen Stuhles
gepriesen habe. Die Frage der Unabhängigkeit
des päpstlichen Stuhles  von der jeweiligen
Politik der italienischen Regierung sei angesichts der
gegenwärtigen Ereignisse zur Weltfrage  geworden.
Naturgemäß entstehe die Frage , wie sich nach Entschei¬
dung des Krieges die Friedensvermittlung
gestalten werde. Im gegenwärtigen Stteite sei nie¬
mand mehr berufen , die Vermittlerrolle zu über-
nchmen, als der Papst . Die Vereinigten Staaten von
Amerika hätten sich zu offen für die Tripelerrtente
engagiert , als daß sie diese Rolle übernehmen könnten.
Daß dem Papste diejenigen Freiheiten und Rechte ge¬
raubt seien, welche die Garantiegesetze ihm sicherten,
habe insbesondere in der polnischen Öffentlichkeit tiefe
Empörung  gegen das Quirinal hervorgevufen.

Eine neue Anregung des PapsteS.
Stockliolm, 28. Mcri. (Ktr. Bln.) Der Papst hat nach

einer Meldung der „Daily News" bei der Schweizer
Regierung angestagt, ob sie bereit sei, die verwundeten Kriegs¬
gefangenen während des Krieges crufzunshiwen. Der

S . M . Torpedoboot „8. 90 ".
Unsere Helden hielten noch Tsingtau. — Es war um

7 Uhr abends des 17. Oktober 1914 und schon dunkel, als
Kapitänleutnant Brunner mit S . M. Torpedoboot „8 - 90"
vom Ankerplatz in der inneren Bucht durch die Sperren zum
Angriff gegen die japanisch-englischen Blockadestreitkräfte in
See ging.

Draußen stand vor des Feindes Linienschiffen und
Kreuzern eine Kette seiner Zerstörer. Dreien mußte das
Torpedobootausweichen. In hoher Fahrt dampfte es durch
die Gefahrzone und kreuzte draußen auf der Suche nach des
Gegners großen Schiffen. Gegen 1 Uhr früh ward eins in
langsamer Fahrt auf Tsalientau gesichtet. Der Komman¬
dant drehte auf parallelen Kurs und beschloß den Angriff.
Da der Himmel bewölkt und die Sichtigkeit kaum zwei See-
meilen war, konnte er unbemerkt dem Gegner mit großer
Fahrt aufdampfen und sich vor ihm auf seine Steuerbord¬
seite legen. Als er mit der Batteriepfeife das Signal
„Rohre Steuerbord" gab, war das feindliche Schiff — ein
Kreuzer von etwa 100 Meter Länge, mit einem Schornstein
und zwei Masten — so deutlich zu sehen, daß er auf das An¬
stellen des Scheinwerfers verzichten konnte.

Auf 800 bis 1000 Meter vom Gegner stellte der Kom¬
mandant den Maschinentelegraphen auf „äußerste Kraft
voraus". Die Nerven gespannt und die Augen geweitet,
standen die drei Rohrmeffter bei den Torpedorohren. Aus
500 Meter vom Feind drehte der Kommandant mit Hart¬
backbordruderzum Schuß ab und gab Erlaubnis znm
Feuern.

Das vordere Rohr wurde sofort, das mittlere 15 und
das achtere 20 Sekunden später losgemacht, während das
Boot im Abdrehen dem Gegner sich auf 800 Meter näherte.

Sv wurde der Foind überrascht. Erst beim Aufiilitzen
de» Schusses ans dem vorderen Rohr gaben seine Hörner,
zu spät, da ühnuHpnf  Auch dem Airstreffen de» achtere»

Torpedos schlug vom Kreuzer eine Flammenlohe auf. Ein
Donnerkrachen erschüttertedie Lust. Sprengstücke von ge¬
borstenen Granaten fielen so dicht um „8- 90", daß die
Männer an Bord glaubten, der Feind habe sie mit allen
Geschützen zugleich unter Feuer genommen. In Wirklichkeit
hatte der Treffer die Munition an Bord des Kreuzers ent>
zündet. Das feindliche Schiff sank schnell. Die Besatzung
war verloren. Aber das Donnerkrachender Explosion und
das Auflodern der Flammensäule hatten den Angreifer und
sein Glück den feindlichen Zerstörern wie großen Schiffen in
der Arkonasee und Schatsekoubucht verraten. Bald meldete
der F.-T. Gast von starkem gegnerischem Funkenverkehr.
Das Knattern erzählte, der Rückweg nach Tsingtau sei dem
Torpedoboot abgeschnitten. Der Kommandant entschloß sich
zur Fahrt aus die hohe See , mit Kurs nach Süden. Der
Gegner folgte. Noch unsichtbar, rief er durch Funkenspruch
neue Streitkräfte heran, und um 2.30 schon kam von Süden
der erste feindliche Kreuzer „8 . 90" entgegen. Unser
Schiffchen war umstellt. Nach anderthalb Stunden mußte
es hell und das Lied zu Ende sein. Aber schließlich hatte
das Boot mit Versenkung eines großen feindlichen Schiffes
feinen Daseinszweck erfüllt. Es galt nur noch, dem Kaiser
die Besatzung zu erhalten und zu verhindern, daß Fahrzeug
und Flagge als wohlfeile Beute in Feindeshand fielen. Der
Kommandant entschloß sich, zur Küste zu fahren, seine Leute
zu landen und dem Boot ein Grab in Ehren zu rüsten. Wir
sehen nun einen Vorgang, der an das Versenken der
„Ayesha" erinnert, und büren, daß Brunner wie Mücke durch
mühseligen langen Marsch seine Mannschaft dem Vaterland
rettet. Nichts darf uns mehr steuen als die Tatsache, daß
so jede Leistung unserer Tapferen eine Parallele findet.
Mag es anfänglich scheinen, als ob sie weder zu überbieten
noch nachzuahmen sei. Bald hören wir von ähnlicher Um¬
sicht. Tatenlust und Diensttreue eines schlichten jungen Offi¬
ziers, den die Gelegenheit als reifen und klugen Führer
offenbart. Wie Mücke findet auch Brunn« draußen in Rot

'der Gefahr jeden Deutschen bereit, dem Vaterland in Treue
-in Helfer und Diener zu sein. Ja , „Deutschland hoch in
Ehren, Du heil'geS Land der Treu'". Du hast'S, dem Herrn
sei Dank, nicht nötig, wie Britanniens Krame,Volk, Geld zu
bieten, um unter deinen Söhnen drinnen Streit « und
draußen Helfer zu werben.

Von der Dunkelheit beschirmt, kann Kapitänleutnant
Brunner um 4 Uhr 40 Min. morgens die Este sichten und
sich auf vier Meter an den Sttand loten. Ab« die Dünung
ist schw« , und die Brandung läuft so stark, daß er in tieferes
Wasser zurückgehen muß. Dort läßt er seine Munition wie
die Verschlußköpfed« Geschütze über Bord werfen und die
Reservetorpedosmit eingerücktem Sinkventil abfeu« n. Sein
Funkenapparat schickt der Signalstation in Tsingtau die letzte
Meldung „nach Vernichtung des japanischen Kreuzers
„Takatschio" Boot an der Südküste gesprengt; Besatzung
ausgeschifft; keine Verluste", und wird zerstört.

Im blauen Anzug mit umgebundenen Schwimmwesten
läßt Brunner die Besatzung antreten: „Wir werden uns«
Fahrzeug nicht vergessen. Leute! Es hat unS in sein«
letzten Stunde noch zu schönem Erfolg getragen. Nehmen
>vir Abschied von „8. 90" mit dem Ruf : Seine Majestät der
Kaiser, unser geliebter König und Herr, « lebe! Hurra,
Hurra, Hurra!"

Die Augen brennen, als die Besatzung für eine Minute
schweigend steht. Brunner zögert, aber ruft dann laut und
fröhlich: „Flagge und Wimpel niederholen!" Flagge und
Wimpel werden geborgen. „8 . 90" lebt nicht mehr, ist jetzt
kein Kriegsschiff, sondern tote Materie.

Bündel von Sprengpatronen werden im Fahrzeug ver-
teilt und die Leute ausgeschifft. An ein« Marnlalerne
schwimmen sie durch die Brandung, die das Dingi « cht
durchfahren kann. Viel Vorrat für den Marsch läßt sich bei
solcher Landung nicht mitnehmen. — Schließlich ist nur noch
der Komandant mit deni Torpedomaschinisteu, ein« »
und einem Heizer an Bord. Er schickt die gelandete War» .



Skr. «CT»_ SS. Mai isra,
Schweizer DwndeSrat habe dem Heiligen Vater mitgeteilt, daß
sich diese Anregung kaum praktisch  durchführen lasten
werde, er sei aber bereit, zur Probe 10 000 verwundete Ge¬
fangene von jeder  der kriegführenden Mächtegruppen, also
insgesamt 20 000 Mann , zu übernehmen . Die Kosten
müßten allerdings von den kriegführenden Staaten getragen
werden. Frankreich und Belgien sollen bereits ihr Einver¬
ständnis mit dem Plan erklärt haben. Van Deutschland,
England und Österreich-Ungarn sei gleichfalls die Annahme
des Borschlages zu erwarten.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Der Tagesbericht vom 28. Mai.

lWiederholt, weil nur in einem Teil der Abepd-AuSgabe.)
W. T .-B. Großes Hauptquartier,  28 . Mai.

(Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz.

Bon dem im Brennpunkt beS feindlichen Durch-
bruchSoersuch«  nordöstlich der Lorettohöhe  stehen¬
de« Armeekorps sind seit dem 9. Mai 14 Offiziere und
1450 Franzosen  gefangen genommen und 6 Ma-
schinrngewehre  erbeutet . Südöstlich des Lorettohöhen-
riickrnS setzten gestern abend die Franzosen zu erneuten Teil¬
angriffen an, dir abgeschlagen wurde« . Bei A d l a i n ist daS
Gefecht noch im Gange.

Auch im Priesterwalde  griff der Feind gestern
7 Nhr abendS nach längerer Artillerievorbereitung an. ES
kam zu erbitterten nächtlichen  Kämpfen , die mit
einer schweren Niederlage  der Franzosen endeten.

In den B o g e s e n gelang cS dem Feinde in einem
kleinen  Grabenstück sübwestlich von Metzeral  sich seftzn-
setzen. Ein französischer Angriff am Reichsackrrkops
nördlich von Mirbach wurde leicht abgewiesen.

Französische Flieger griffen gestern die offene  Stadt
LnbwigShafen  an . Durch Bombenwurf wurden
mehrere Zivilpersonen  getötet und verletzt. Material,
schieden ist nur in geringem Maße angrrichtet . DaS ge¬
panzerte Führerflngzeug  wurde östlich Neustadt
(Hardt ) zur Landung  gezwungen . Mit ihm fiel ein
Major , der Kommandant beS Flugzeug.
gefchwaderS  von Nancy, in nufere Hände. Unsere
Flieger brachten im Lustkampf bei E p i n a l ein französisches
Flugzeug zum Absturz  und setzten die Kaserne von
G-er « rbmer  in Brand.

westlicher Kriegsschauplatz.
Sn der Dubissa  nahmen unsere Truppen erneut die

O ff e n s i v e auf. Ein zu beiden  Seiten der Straße
Rossieni - Eiragola geführter Angriff war von gutem
Erfolg begleitet. Er brachte unS 8321 Gefangene  ein.
Im übrigen wurden an verfchiedrnrn Stellen Nachtangriffe
avgeviesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Um den Bormarsch  der verbündeten Truppen »um

Stehen  zu bringen , versuchte der Feind mit frischen
Kräften , dir er vvn den anderen  Kriegsschauplätzen hrran-
grführt hatte» rechts des San an verschiedenen Stellen zum
Angriff überzugehen. Dir Versuche scheiterten. Rur in der
Gegend von Sieniawa  wurden schwächere Abteilungen
ans daS linke  Dannfer zurückgedrängt, wobei 6 Geschütze
nicht rechtzeitig abgrschobrn werden konnten.

In der Gegend nordöstlich von P r z e m y s l, zu beiden
Seiten der WiSznia , sind wir in gutem Fort-
schreiten  geblieben . Zu der am 25. Mai veröffentlichte»
Beute sind etwa 9000 Gefangene, 25 Geschütze und 20 Ma-
schinrngewehre hinzugekommen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch»ungarische Tagesbericht.
W . T.-B. Wir«, 28. Mai . (Nichtamtlich.) Amtlich

perlerntet vom 28. Mai , mittags:
Nordöstlicher Kriegsschauplatz.

Russische Gegenangriffe am San gescheitert.
Vom Norden herangeführte russische Verstär¬

kungen  versuchten gestern an mehreren Front-
abschnittrn östlich deS San durch heftige Gegen-
slngriffe d«S weitere Vordringen der verbündete» Trift,-
hen zum Stehen zu bringen . Die Angriffe des Fein¬
des, die auch nachts wiederholt wurden , scheiterten.
Die verbündeten Truppen konnten beiderseits der
Wisznia neuerdings Raum gewinnen. Bei Si e n i a w a

schast fünfhundert Meter vom Ufer, um sie gegen Spreng-
stücke zu schützen, und gibt Befehl zur Sprengung . Nach
Anschlägen der Zündschnur steigen auch die letzten von
„S. 90“ ins Dingi und fahren davon. Acht Minuten später
fliegt da» Torpedoboot auf und ein Hagel von Sprengstücken
weit inS Land. Der Kommandant läßt nochmals zum Wrack
rudern und überzeugt sich, daß kein Feind eS mit Nutzen
verwenden kann. Dann folgt er durchs Waffer den Seinen
und befiehlt gegen 7 Uhr früh den Abmarsch inS Land mit
der Absicht, Schanghai zu Erreichen und von dort mit dem
Gouvernement Tsingtau in Verbindung zu treten.

An .Landkarten hat er zwei Blätter aus dem Atlas der
„China Inland Mission“ und darum nur eine ungefähre
Ahnung, wo er ist. Er folgt einer am Ufer im Sand ver¬
laufenden Straße nach Westen und sieht ein Doch Chinesische'
Landleute wandern entgegen. Verständigung ist unmöglich,
aber e» gelingt, in der Ortschaft Kulis zum Schleppen von
Proviant und Gepäck zu dingen. Da Auskunft nicht zu er¬
halten , aber Träger gemeinhin einem Ziel mit Bett und
Nahrung zuwandern , folgt Brunner den Kulis vorläufig auf
gut Glück. Er hofft einem sprachkundigen Chinesen zu be¬
gegnen und sieht sich gegen 1 Uhr mittags vor der Kreisstadt
Jitschau . Kunde von seinem Kommen muß ihm vorgelaufen
sein, denn aus dem Tor marschiert eine Truppe . Der
führende Offizier ladet ihn in den Damen im Ort . Die
Mannschaft bleibt draußen.

Neben den drei Steinstufen zur Haustür unter dem ge¬
schwungenen Dach des DämenS lehnt cm der Wand ein klug¬
blickender junger Chinese, macht sich dem Kvpitänleutnant
als Herr Lin Lan Giae bekannt und ist bereit , als Dol¬
metscher zu dienen.

Einen hochgewachsenen, verbindlichen Herrn sieht
Brumrtzr im BezirkSamtmann Wang Gia Gin vor sich. Er
trägt dü^ Unserer Konsularurüsorm ähnliche moderne Amts-
tracht vm schwarzem Tuch mit Goldstickerei, scheint sehr

bilfsbereit. Nur

Mesbavener Tagvlan.
mufften schwächere eigene Abteilungen vor stärkere»
ruffischen Kräften auf das westliche Sanufer zurück-
gehen, wobei einige Geschütze auf dem östlichen Ufer
zurückblieben.

Tie Kämpfe bei Drohobitsch und Stryj
dauern erfolgreich an . Trotz zähestem Widerstand wur-
den russische neue Stellungen erobert.

Am Pruth und in Russisch - Polen  keine be¬
sonderen Ereignisse. Es herrscht im großen Ruhe.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
Die italienischen Truppen stellten die Seschletzung

der österreichischen Grenzwerke ein.
In Tirol  rückten italienische Abteilungen an

mehreren Punkten über die Grenze. Sie bekamen es
vorläufig nur mit einigen Gendarmen und Beob¬
achtungspatrouillen zu tun . Die Beschießung  un¬
serer Grenzwerke aus schweren Geschützen h a t^ auf¬
gehört . Auf dem kärntnerischen und küsten¬
ländischen Grenzgebiet  entwickelten sich bis¬
her keine nennenswerten Ereignisie.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

oas Bombardement vonprzemysl hat begonnen.
Br . Berlin, 28. Mai. (Eig. Drahtbericht. Shr. Mn .) Der

„L.-A." meldet aus dem KriegSpreffequartier unter dem
28. Mai : PrzcmySl  wird seit dem 26. Mai systematisch mit
schwere» Geschützen beschossen.  Die Verbündeten haben
somit den artilleristischen Angriff anf den Waffenplatz b e -
gönnen.  Der Ring um PrzemySl ist enger geworden,
dennoch aber gegen Osten nicht völlig geschloffen. Die Eisen¬
bahn gegen Lemberg verkehrt noch ab und zu im Feuer der
Verbündeten. Die Russen dürften aus Prestigegründen den
Waffenplatz nicht freiwillig räumen und lieber die Besatzung
opfern.

vie Seuchengefahr in Petersburg.
8. Petersburg , 28. Mai . (Eigene Meldung . Ktr . Bln .)

Die Zahl der an Seuchen  erkrankten Personen beläuft sich
auf 200 000. Sämtliche Schulen  wurden deshalb auf 14
Tage geschloffen.
Die österreichisch-ungarische Kriegsanleihe stark begehrt.

Budapest, 28. Mal . Da die Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe  seit dem Ausbruch des Krieges mit
Italien bedeutend zugenommen haben, wurde der gestern ab¬
gelaufene Termin der Zeichnungen von der Regierung bis
zum 7. Juni verlängert.

Der hohe russische Ausfall in den Staatseinkünften.
W.  T .-B. Petersburg, 28. Mai. (Nichtamtlich.) Der

„Rußkoje Slowo " vom 5. (18.) Mai bringt folgende Notiz:
Nach einer Berechnung des Finanzministeriums wivd er¬
wartet , daß die Staatseinkünfte im Jahre 1915 mit Rücksicht
auf die Aufhebung des Branntweinmonopols  und
die durch den Krieg geschaffenen Verhältniffe um 430 Millio¬
nen Rubel geringer sein werden als im vorigen Jahre.

Wie der „Bukarester Lloyd" vom 4. Mai der „Seara " ent-
nimmt , befürchten die französischen Banken den
finanziellen Zusammenbruch Rußlands.  Das
Brunntweinverbot entzieht den Staatseinnahmen jährlich
900 Millionen . Die als Ersatz eingeführte Einkommensteuer
bringt nur 200 Millionen ; größere Steuern auf Tabak, Tee
-und Zucker würden den kleinen Mann schädigen. Andere
Quellen hat daS Land ulicht. Im Ausland kann eL nichts
mehr bekommen, und wenn der .Krieg noch einige Monate
dauert , ist der Zusammenbruch da. Dies wissen auch die
russischen Revolutionäre und werden es in der nach dem Krieg
erwarteten Revolution auSnützen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Der Kampf um 5lngres.
W". T .-B - Kopenhagen, 28. Mai . (Nichtamtlich.) Dir

„National Tidendc" meldet ans Paris : Der Feind hält
AngreS  stark besetzt und hat dort gewaltige Artil-
leriemafsen  konzentriert , augenscheinlich, um von dort
einen Angriff auf die französischen Stellungen bei der
Lorettohöhe  zu machen. Nach den letzten Nachrichten
bereiten die Franzosen einen allgemeinen Angriff gegen
Angres vor.

warnt er vor hastigem Aufbruch inS Inland , denn natürlich
will er über den Draht den Rat seiner Vorgesetzten ein¬
holen. Wohl darum auch bittet er um ein Schriftstück. Der
Kapitänleutnant gibt zu Papier , wie er nach China ge¬
kommen, und erklärt sich bereit, seine Waffen abzugeben, um
die Neutralität des Staates zu achten. Jetzt bittet der Be¬
zirksamtmann die Offiziere , den Damen zu beziehen und
quartiert die Mannschaft in einem Tempel ein. Die Herren
werden gastftei bewirtet, die Leute mit Eiern und Brot ver¬
sorgt. Nachts steht eine chinesische Wache vor dem Tempel,
in dem auf ihren Wunsch die Offiziere bei der Mannschaft
schlafen. ES regnet, und daS ist für den Bezirksamtmann
Anlaß , morgens zu erklären, der Weitermarsch könne nicht
angetreten werden, weil die Flüsse am Weg aus den Betten
getreten seien. Brunner nickt verständnisinnig und wundert
sich keineswegs, als er auch am nächsten Morgen , dem
20. Oktober, von neuen unüberwindlichen Hinderniffen auf
der Straße nach Schanghai hört . Doch auf Drängen darf er
um 11 Uhr vormittags aufbrechen. Waffen und Munition
nimmt er mit . Dafür begleitet ihn ein chinesischer Leutnant
mit 20 Mann . Kulis tragen Gepäck und Proviant . Der.
Dolmetscher Liu Lan Giae schließt sich an und sorgt unter¬
wegs mit viel Eifer für Verpflegung und Unterkunft.

Der Marsch soll über Kuetschou und Jchowfu zunächst
nach der Station Tsautschuang am kurzen Seitenstrang der
Eisenbahn Tientsin -Pukau führen . — Am ersten Tag watete
die Truppe durch zwei Flüsse, deren Wasser die Knie netzte,
und nächtigte abends in der Schule des Dorfes Schenting.
Am nächsten Tage schloß sich ein zweiter Offizier mit Fahne
und Leuten an . Die Kolonne wanderte durch Bergland bi»
zum Quartier im Tempel von Dju Nue Puo . Um Mittag
de? 22. Oktober feierte der Führer unserer kleinen Schar in
der Kreisstadt Kuetschou den Geburtstag der Kaiserin durch
eine Ansprache an die Mannschaft, als ob er nicht hinten in
China, sondern daheim in Schlickstadt wäre . Der Bezirks-
«AtMam ^chÄt ^ ejn . Landesart gehzchtes,ftefoffiy . und.
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Die verlustreichen Kämpfe des englischen Heere».

W.  T .-B. London, 28. Mai. (Nichtamtlich.) In einem
Bericht aus Nordfrankreich vom 25. Mai gibt „Daily Chro»
nicle" die schweren Verluste der Engländer  durch
das deutsche Artillerrefener zu. Die Erfolge der Deutschen
seien verhältnismäßig gering ; größere konnten nur mit
schweren Opfern an Menschenleben verhindert werden,

wankendes vertrauen der Franzosen in di«
englische Flotte.

Haag, 28. Mai . (Ktr . Bln .) Der französische Ingenieur
Laubeuf,  der in einer Reihe von Aufsätzen die Tätigkeit
der deutschen Unterseeboote und den Schaden, den sie der
Kriegs- und Handelsflotte des Dreiverbandes zufügen , ein¬
gehend erörtert hat, widmet in dem gestrigen Pariser „Jour¬
nal " dieser brennenden Frage wieder lange Ausführungen.
Trotz aller Proteste und Abwehrmaßnahmen fahren die
deutschen Unterseeboote  wieder fort in ihren ver¬
nichtenden Werken. Es gibt nur ein Mittel , erklärt Laubeuf,
uns von dieser Plage zu befreien : Die Wespen mit dem
Neste zu zerstören. Es sei unbegreiflich, daß der Stützungs¬
punkt Seebrügge noch bestehe. Ein anderer Grund all¬
gemeinen Erstaunens sei, daß die englische Flotte zu
Anfang der Feindseligkeiten nicht versucht habe, die deut¬
sche K ü st e zu bezwingen. Diese Aufgabe, die heute weit
schwieriger sei als im August letzten Jahres , bliebe bestehen.
Der englische Marineminister habe doch gesagt, daß man die
deutsche Marine in ihren Löchern aufsuchen
werde. Die Franzosen warteten immer noch hierauf und
seien ungeduldig, den ersten glücklichen Schlachten
der englischen Flotte Beifall zu spenden.
Die amtliche französische Meldung zum Luftangriff auf

Ludwigshafen.
W.  T .-B. Paris , 28. Mai. (Nichtamtlich.) Aus dem

amtlichen französischen Bericht von gestern nachmittag ist be¬
sonders folgende Darstellung des Fliegerangriffs auf Lud-
wigShafen bemerkenswert : Eines unserer Luftgeschwa¬
der,  welches auS 18 Flugzeugen bestand, von denen jede»
Geschosse im Gewicht von 50 Kilo mitführte , beschoß am Vor¬
mittag in Ludwigshafen  die bedeutende Anilin - und
Sodafabrik, eine der bedeutendsten Spreng st off»
fabriken  Deutschlands . Die fest ge st eilte Wir¬
kung  tat die Wirksamkeit der Beschießung dar . Mehrere
Gebäude wurden getroffen  und viele Brände ver¬
ursacht.  Die Flieger blieben nahezu 6 Stunden  in der
Luft und legten über 400 Kilometer  zurück. Die Unter¬
nehmung gegen diese nnlitärisch bedeutendste Anstalt wurde
als Erwiderung auf die Anschläge der deutschen Flugzeuge
auf Paris ausgeführt.

Ein englische« Flugzeug verunglückt.
W. T.-B . Paris , 28. Mai . (Nichtamtlich.) In Haze-

brouck  explodierte der Motor eines englischen Flug¬
zeuges. Das Flugzeug fing Feuer  und stürzte zu Boden.
Die beiden englischen Flieger erlagen ihren Verletzungen.

Der Krieg gegen England,
vke Vernichtung des Hilfskreuzers „Irene ".

Br . Rotterdam , 28. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.)
Von dem Hilfskreuzer „Iteile"  ist nur ein Mann der Be¬
satzung gerettet worden. Außer der Bemannung waren 70
Werftarbeiter an Bord, um daS Schiff zu reparieren . Reuter
meldet weiter, daß 11 Uhr morgens eine Explosion  statt¬
fand, welche ganz Sheerneß erschütterte und stärker war als
wie bei dem Untergang des „Bulwark ". Eine Flammen-
sänke  erhob sich und als der Rauch sich verzogen hatte , war
auch daS Schiff verschwunden. In einer Entfernung von 15
Meilen fand man Reste des Fahrzeuges.

vie Torpedierung der „Nebraska ".
Englands Sehnsucht.

Br . London, 28. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
„Daily Telegraph“ meldet aus Washington:  Falls
Deutschland durch die TorpÄnerumg der „Nebraska"  ein
neues ernstliches Attentat auf die Sicherheit der amerikarn-
scheu Schiffahrt verübte und falls amerikanische Bürger an
Bord des Schiffes waren , werden höchstwahrscheinlich, wenn
nicht sicher, die diplomatischen Beziehungen
zwischen Amerika und Deutschland abgebrochen werden, bevor
noch die Antwort DeuffchlandS ruf die „Lusichania“-Note ein¬
getroffen ist.

Die geduldige amerikanische Regierung.
W. T.-B . London, 28. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Times“

meldet : Die Regierung in Washington wird schwerlich gegen
eine nochmalige Verzögerung der deutschen Antwortnote Ein¬

um 3 Uhr zog Brunner zwischen aufgeweichten Feldern
weiter.

Am späten Nachmittag des 24. Oktober geleitete eine
neue Eskorte die Wanderer in die Kreisstadt Jchowfu . Her¬
aus kamen drei Landsleute , die Missionare Peulen , Seidel
und Stangier , mit der Einladung , Quartier in der Mission
zu beziehen. Dort machten dem Kapitänleutnant zwei Stabs¬
offiziere Besuch, um im Auftrag des Militärgouverneurs der
Provinz den Weitermarsch zu besprechen.

^ Sonntags , am nächsten Morgen , machte Brunner den
Offizieren Gegenbesuch. Die Mannschaft kaufte ihre Marsch,
ausrüstung , namentlich Strüinpfe , ein. Der Mandarin U Bau
Chao lud unsere Offiziere mit den Missionaren und den bei¬
den chinesischen Stabsoffizieren in den Damen zu Tisch. An
der auf europäische Art gedeckten, blumengeschmückten Tafel
plauderte der Gastgeber, ein launiger , wohlbeleibter Herr
reiferen Alters , von den ihm bekannten Offizieren unseres
dritten Seebataillons.

Nun schloß sich Pater Peulen dem Weitermarsch an . Ein
kerndeutscher Mann , erheiterte er Offiziere und Leute durch
fröhlichen, derben Witz. Obwohl bei Jahren , sorgte er mit
nie ermattender Rüstigkeit und aufopferndem Eifer auch-für
daS leibliche Behagen seiner Landsleute und überwand jede
Schwierigkeit, die das Weiterkommen zu verzögern drohte.
Das starke nationale Empfinden und die große Vaterlands¬
liebe, die aus seinen Worten sprach, ließ ihn auch durch Taten
deutscher Sache mit allen Kräften dienen.

Regengüsse machten dann die Wege weich und glatt . Der
lange Marsch war beschwerlich, obwohl das Gepäck der
Kolonne auf Karren folgte. Y

Weit vor dem Dorf Tsauchuang, der Bahnstation , war¬
teten wieder hilfsbereite deutsche Landsleute . In Lincheng
lud ein Deutscher die ganze Kolonne in sein Haus , und . auf
dem Bahnhof von Pukau standen Hurra rufend wieder alle
Deutschen von Nanking, um die Unseren zur Rast ip^ihr

.ftLmder K̂ Mres,
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Die Gefahr der Minen.
W. T.-B. Stockholm. 28. Mai . (Nichtamtlich.) Der däni¬

sche Da mpfer „EI h", mit Kohlen von Schottland nach Sunds¬
wall bestimmt, ist Lei Söderarm , nördlich -von Stockholm, auf
eine Mine  gestoßen und sofort gesunken;  die Be¬
satzung wurde gerettet und in Norrtelje gelandet.
Eine reichlich verfrühte Ankündigung der Cunard -Gesellfchaft.

Berlin , 27. Mai . In einer dem »Echo de Chine" vom 13.
zugegangenen Reuter -Depesche vom 11. Mai macht die
Cunard -Gesellschast bekannt, daß sie bereit ist, Frachtraten
noch Smyrna , K o n st an t i n opel und dem Schwar¬
zen Meer  festzusetzen.

Englands neuer Seelord.
W. T .-B. London, 23. Mai . (Reutermeldung .) Henry

Jackson  wurde zum ersten Seelord  ernannt ; Artur
Wilson bleibt als Berater der Admiralität zugetellt.

Weitere Personalveränderungen in England.
W . T.-B . London. 28. Mai . (Nichtamtlich) Die

„Times " melden : Samuel ist zum Generalpost-
m e i st e r , der Unionist Smith  zum Solicitorgeneral,
Montag ne zum Finanzsekretär  ernannt worden.

Das feindliche Vermögen in England.
W.  T - B'. London. 28. Mai. (Nichtamtlich.) Aus An¬

frage eines Abgeordnetem teilt der Präsident des HandelS-
amtS mit , daß sich das in England befindliche Vermögen von
Deutschen und Österreichern auf etwa 97 Millionen
Pfund  beläuft . Der amtlich bestellte Verwalter verhandelt
mit den britischen Gläubigern , um ihre Ansprüche aus den in
England befindlichen feindlichen Vermögen zu decken.
Amerikanische Arbeiter in den englischen Munitions¬

fabriken.
New York, 28. Mai . (Ktr . Bln .) Die Versuche zur An¬

werbung  gelernter Arbeiter aus den Vereinigten Staaten
für englische Munitionsfabriken werden mit verstärktem
Eifer  fortgesetzt . Englische Agenten reifen in den großen
Fabrikstädten des Ostens und engagieren in der Hauptsache
Maschinenschlosser  zu ungewöhnlich hohen Whnen.
Sodann wird den Angeworbenen noch eine besondere Ver¬
gütung bei guten Arbeitsleistungen und freie Hin- und Rück¬
reise versprochen. Bisher haben über 40  00 Arbeiter die

I Reise nach England angetreten.

Der Krieg im Grient.
Italien will der Türkei nicht den Rrieg erklären.

Br . Wien . 28 . Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Nach
! zuverlässigen römischen Nachrichten beabsichtigt Italien » der

Türkei vorläufig nicht  den Krieg z« erklären. Dies
! scheint hauptsächlich in den Verhältnissen und Vorgängen in
j Libyen  begründet.

Eine Unterredung mit Talaat -vei.
Br . Berlin , 28 . Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mu .) Der

! Berichterstatter des „B. T ." in KonstarEnopel hatte eine
Unterredung mit dem türkischen Minister des Innern
Talaat - Bci.  Er begann das Gespräch mit der Frage:
Nun. Exzellenz, ist die Kriegserklärung Italiens  schon da?
Der Minister lachte: Noch nicht; wir unsererseits erklären den
Krieg nicht, wir können warten,  es läßt uns kalt.
WaS will uns Italien tun ? Der Kriegsminifter hat mir noch
heute versichert, daß alles längst vorbereitet ist. Überraschun¬
gen gibt es nicht. Der Berichterstatter : In Smyrna  sagte
man mir , man erwarte den italienischen Angriff zuerst dort.
Tälaat : Wir haben keine Angst. In die Dardanellen kann
niemand herein . Der Berichterstatter : Italien soll lange vor
der Kriegserklärung starke Truppen in Rhodos  gesammelt
haben. Talaat : Das ist richtig; aber wir wissen, daß seit
einigen Tagen die Transporte von Truppen und Offizieren
von Rhodos nach .Italien zurückgehen.  Der Bericht¬
erstatter : Das will sagen-, daß die Angst vor Deutschland und
Österreich-Ungarn groß ist. Talaat : Zweifeln Sie daran?
Glauben Sie etwa an die gute Qualität der italienischen
Truppen ? Ein Sekretär tritt ein und brachte die neuesten
Depeschen über den Untergang der ,.M a j e st i c". Der
Minister sprach im Anschluß daran mit großer Wärme von
Mücke und den „Emden " -.Leuten.  Ich war gestern mit
ihnen zusammen , es sind Prachtmenschen. Ms später die Rede
cats den Balkan  kam , erklärte der Minister : Ich glaube an
keinen Krieg  aus dem Balkan. Bracianu  ist ein
ernster , ehrlicher Mann ; er mit dem K ö n i g im Bunde sichern
Rumäniens Neutralität.  Die »Jndependamce
Roumaine " hat umgeschwenkt und schreibt seit einigen Tagen
gegen Italien . Auch die griechischen  Blätter tun
das heute.

Die Italiener verlassen Kleinas,e».
Athen, 27. Mai . (Ktr . Bln .) Die zahlreichen in Klein-

asten lebenden Italiener verlaffen, obwohl Italien und die
Türkei sich bisher nicht im Kriegszustand  befin-
den, fluchtartig  das Land. In den Küstenstädten gingen
zahlreiche Flüchtlinge mit Hab und Gut auf die Dampfer , die
sie nach der Heimat oder nach Griechenland bringen sollen.
Die Stadtverwaltung voll Smyrna  hat allen Italienern
den dringenden Rat erteilt , unverzüglich  den türkischen
Boden zu verlassen.

Die russische„Landung in Eregli"
W- T .-B . Konstantinopel, 28. Mai . (Nichtamtlich.) Eine

Meldung aus Petersburg vom 7. Mai berichtet, daß die
Rüsten östlich Eregli Truppen ausgeschifft, den türkischen
Widerstand gebrochen und am Kai die Landungsbrücke zer¬
stört hätten . Die Russen vergrößern,  um im Auslande
Eindruck zu machen, ihre lächerlichen Heldentaten.
Taffächlich handelt es sich um ein russisches Torpe¬
doboot,  welches einige Soldaten  in einem kleinen,
von Eregli zu weit enffernten Hafen zu landen versucht
hatte . Die wachsamen Zollwächter  trieben jedoch die
Rüsten mühelos zurück.  Die pompös aufgemachte
Aktion war nur ein kläglicher  Versuch.

Eine türkische Firknlarnote.
Erklärung des Suezkanals als Kriegsgebiet.

W . T.-B . Konstantinopel . 28. Mai . (Nichtamtlich .)
Die Pforte ließ den beifreundeten, und neutralen
Staaten eine Zirkularnote  folgenden Inhalts
übermitteln : Die Kaiserlich ottomanische Regierung
sieht sich in der Erwägung, daß die englische Re-
giewttt « chrer gegenüber den neutralen Mächten

Wiesbadener Tagblatt.
durch die Bestimmungen der Konvention von 1888 über- '
nommenen Verpflichtung, in den Gewässern des Suez¬
kanals  kein Kriegsschiff zu halten, nicht Rechnung
getragen , sogar den Kanal befestigt Hat und daß an¬
dererseits die französische Regierung  zum
Zwecke einer feindlichen Handlung gegen das ottomani¬
sche Kaiserreich Truppen in Ägypten landete, durch
diese Tatsachen vor die gebieterische Notwendig¬
keit  gestellt , militärische Maßnahmen zur Verteidi¬
gung des kaiserlichen Gebietes , von dem Ägypten einen
Teil ausmacht, zu ergreifen und die Feinfelig-
keiten auch auf den Suezkanal auszu-
dehne  n. Die Note fügt hinzu , wenn daraus Beein¬
trächtigungen zum Schaden neutraler Schiffe und
Güter entstehen sollten, so ist klar, daß die Vera nt-
Wörtlichkeit  dafür auf die französische und eng¬
lische Regierung fällst_

Die Neutralen.
Die Bearbeitung Bulgariens durch den Drei¬

verband und ihre Aussichten.
Br . Sofia , 28. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .) Die

den hiesigen Dreiverbandsdiplomaten nahestehenden russischen
Kreise behaupten, daß für die nächsten Tage ein neuer g e -
meinsamer Schritt  des Dreiverbandes bei der bulgari¬
schen Regierung unternommen werden soll, wobei sachliche
Vorschläge über territoriale  Entschädigungen an Bul¬
garien gemacht werden sollen. Der allgemeine Eindruck ist
jedoch, daß das Kabinett Radoslawow  es auch jetzt  ab-
lchnen wird, direkte  Verhandlungen mit der Entente zu
führen und daß von einem Anschluß Bulgariens an den Drei¬
verband scüange keine  Rede sein kann, als der Dreiverband
nicht Serbien und Griechenland  zwingt , Maze-
bonien von vornherein an Bulgarien  abzutretrn,
Wotan natürlich n i cht zu denken ist.
Veränderungen in den bulgarischen Gesandtschaften.

W- T.-B- Sofia » 28. Mai . (Nichtamtlich Agence Bul¬
gare.) Ein königlicher Erlaß versetzt den bulgarischen Ge¬
sandten m Rom, Rizow,  an Stelle des Gesandten in Ber¬
lin,  General Markow,  welcher einen anderen Posten er¬
hält . Ferner wird der Gesandte in Paris , Stanoiow,
nach Rom verseht. Der Sekretär der geheimen Kanzlei des
Königs. Alexander Gracow,  der wieder in den diploma-
tischen Dienst tritt , wird mit dem Range eines Legations¬
rates zum Geschäftsträger in Paris ernannt . Der erste
Legationssekretär bei der bulgarischen Gesandtschaft in Kon¬
stantinopel, Jcmco Peschew,  wird zum Generalkonsul in
derselben Stadt ernannt , an Stelle von Manolow, der von die¬
sem Posten enthoben wird. Der Generalkonsul in Alexan¬
drien , D o b r e w, wird zur Gesandffchaft in Konstantinopel
versetzt. Der zweite Sekretär der Gesandtschaft in Berlin,
Anaftafsow,  wird zum ersten Sekretär ernannt.

Griechenland und Albanien.
Athen, 27. Mai . (Ktr . Mn .) Die griechische  Regie-

rung trifft angesichts der italienischen Aspiratio¬
nen  in Albanien Anstalten, um sich ihren Anspruch auf
Nordepirus zu sichern.  Die Verleihung des Wahl¬
rechts zur griechischen Kammer an die Epiroten ist in der
Hauptsache aus dem Grunde erfolgt, um die Zugehörigkeit
des nördlichen Epirus zum griechischen Königreich zum Aus¬
druck zu bringen , falls Italien ans das Gebiet als einen Teil
Albaniens Anspruch erheben sollte.

Rücktritt des Präsidenten von Portugal.
Liffabon, 28. Mai . (Frist . Ztg.) Der Präsident der

Republik Manoel de Arriaga  teilte dem Präsidenten
des Kongresses offiziell mit, daß er auf sein Amt verzichte.
Der Kongreß wird am Samstag tagen, um sich mit der
Demission des Präsidenten und den daraus folgenden Maß¬
nahmen zu beschäftigen.

Spaniens Neutralität,
W . T .-B . Paris , 28. Mai . (Nichtamüich.) Nach hier aus

Madrid vorliegendem Nachrichten traten die Minister zur Be¬
sprechung der internationalen Lage und zur Ausarbeitung
der Neutralitätserklärung Spaniens im Kriege Italiens
mit den Zentralmächten zusammen. Der KriegSminffter
setzte die Maßnahmen auseinander , die ihm unter den obwal¬
tenden Umständen angebracht erschienen und schlug u. a. vor,
Men militärvflichtigen  spanischen Untertanen den
Aufenthalt in einem der kriegführenden Länder zu unter-
sagen.

Unterbrechung des norwegischen Kabels nach England.
W . T .-B- Berlin , 28. Mai . (Nichtamtlich.) Der „B. L.-A."

meldet aus Chrfftiania : Die beiden norwegischenTelegraphen¬
kabel nach Großbritannien sind unterbrochen, das Kabel
Egersund-Peterhead vor acht Tagen , das Kabel Arendal -New-
castle in dSn Pfingsttagen . Die Ursache der Störung ist nicht
bekannt. Die große drahtlose Verbindung bei Stavanger wird
wegen des Krieges nicht fertig.

Gemüsekarte« in Dresden.
Er . Berlin , 28. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Ter Brotkarte folgt jetzt die G e m ü s e ka r t e. Eine solche
hat der Rat der Stadt Dresden eingesührt . Sie berechtigt,
zur monatlichen Bezügen von ein Pfund Trockenge¬
müse  pro Kopf der Bevölkerung gegen Abgabe der Gemüse¬
karte und Erlegung des Kaufpreises . Vom 31. Mai ab kön¬
nen die von der Stadt ausgespeicherten Trockengemüse in
sechs eingerichteten Verkaufsstellen entnommen werden.

Deutsches Reich.
* Zunächst keine neue Kreditvorlage ! Die Gerüchte über

die Anforderung neuer Kriegsmittel vom Reichstag in den
nächsten Tagen treffen nicht zu. Frühestens im August
dürfte die Regierung eine neue Kreditvorlage einbringen.

Heer und Flotte.
Personal - Veränderungen . Wengreth.  Laz .-Jnfp.

a. Pr . beim Garn .-Laz. Mainz , zum Laz.-Jnfp . ernannt . *
Lehmann,  Unterapotbeker des Beurlaubtenstandes bei den
FefdingSlazarett in Mairtz, zum Oberapotheker befördert.

Der in Potsdam lebende General der Infanterie Artur
Edler von Brun -Brunsich vollendete am Donnerstag , den
27. Mai , das 70. Lebensjahr . Er trat 1862 in das 7. Grena¬
dierregiment auf Beförderung ein, wurde zwei Jahre später
Leutnant , kam 1868 ins 1. Garderegiment , in dem er den
Feldzug 1870/71 mitmachte, und wurde 1876 Hauptmann.
MS Major trat er 1880 an die Spitze des Lehrrnfanterie-

Samstag , 29 . Mai 1915 - Nr . 2« .
bataillons , kam aber 1893 in das 1. Garderegiment zurück.
1896 trat er an die Spitze der Gardefüsiliere . Als General
kommandierte er zuerst die 6. Jnfanteriebrigade , dann die
36. Division. 1903 wurde er Gouverneur von Thorn und
nahm 1907 seinen Abschied.

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vrotkarten -Rbmeldefcheine für die Reise.
Seit mehr als zwei Monaten haben wir nun bereits im

ganzen Deutschen Reich die Einrichtung der Brot - und Mehl-
zuteilung durch Ausgabe von Brot - und Mehlmarken. Bei der
Lösung und Durchführung dieser großen und schwierigen Auf¬
gabe war die Wiesbadener »Stadtverwaltung von dem Bestre¬
ben geleitet, den mit dieser Einrichtung notwendig verbunde¬
nen Zivang nach Möglichkeit zu mildern und gerade in Hinsicht
auf den Charakter Wiesbadens als Kur'- und Fremdenstadt
;ede zulässige Rücksicht auf die Verbraucher zu nehmen. Wäh¬
rend z. B. iu anderen Städten für vorübergehenden Besuch
keine Brotmarken gewährt werden, können wir in Wiesbaden
solche Ansprüche und Bedürfnisse bis auf weiteres befriedigen.
Den entsprechenden Armrdnuugen des Magistrats ist die Wies¬
badener Bevölkerung m Hinblick auf den Endzweck stets mit
Verständnis begegnet, selbst wenn damit ftir den einen oder
anderen hier und da kleine Unbequemlichkeiten verbunden
waren . Da für die nächste Zeit eine für den preußischen
Staat geltende Verordnung zu erwarten ist, nach der die ein¬
zelnen Kommunalverbände geeignete Kontrollmaßnah-
m e n zu treffen haben, um den doppelten Bezug von Brot¬
marken an zwei verschiedenen Orten zu verhindern , sei jetzt
schon darauf hingewresen, daß jeder Wiesbadener gut daran
tut , sich, wenn er für längere oder kürzere Zeit auf Rersen
geht oder seinen Wohnsitz nach außerhalb verlegt, auf dem
Brotoerteilungsamt  unter Vorlage der Brotausweis¬
karte und Rückgabe der nicht verbrauchten -Brot - nn>d Mchl-
markrn abzumelden  und die Ausstellung eines Brot-
karten - Abmeldescherns  zu beantragen . Auch ist etwa
zu erwartender Hausbesuch (Militär auf Urlaub kommt
nicht in Betracht ) rechtzeitig daraus aufmerksam zu machen,
daß er sich einen Brotkarten - AbMeldeschein  von
der Gemeinde beschafft, in der er seither Brotkarten bezogen
hat. Im anderen Falle wäre das hiesige Brotverteilwngsamt
außerstande , Brotmarken zu gewähren . Bei Hausbesuchs von
kürzerer Dauer kann von der Erfüllung vorstehender Brftirn-
UMnz aus oben erwähnten Gründen bis auf werteres abge¬
sehen werden. So -weit diese neue Bestimmung in den Hotel-
und Pensionsbetrieb  eingreift , wird die seinerzeit
eingesetzte Kommission schon geeignete Vorschläge machen und
»irren gangjbaren Weg finden. Gleichviel, welche Maßnahmen
dre Brotkarten -Abmeldungen im einzelnen rwch mit sich brin¬
gen werden, auf jederr Fall iverden sie der in Wiesbaden be¬
stehenden Ausgleichstelledes BrotverteiLungsamtS eine erhöhte
und erweiterte Bedeutung geben.

Die Anregung , nicht verbrauchte (ersparte ) Brot-
umd Mehlmarken der Ausgleichstelle  zukommen zu
lassen, um so für die Allgemeinheit in opferstnniger Weise mit
tätig za fein , ist im großen und ganzen auf fruchtbaren Boden
gefallen. Die Erfahrungen , die das Brotverteiluugsamt däbei
genracht h-rt, haben ober doch ergeben, daß noch eine große
Menge ersparter Marken in manchem Haushalt vorhanden
sein muß und dem eigentliche« Zweck entzogen wird, und daß
rrvtümlich Marken als „ersparte " abgegeben oder dem Brot-
verterlungIamt zugestellt werden, die tatsächlich nicht erspart,
sondern infolge vorübergehender oder dauernder Venmindc-
rung der Kopfzahl des Haushalts pflichtgemäß  zurück-
zu.geben sind. Diese Erfahrung hat auch das städtische Brot¬
verteilungsamt davon abgchalien, im Rathaus oder an ande¬
ren Stellen der Stadt , wie von Bürgern in wohlmeinender
Absicht geraien worden ist, Kasten aufzustellen, in di« ersparte
Brot - und Mehlmarken hineingeworfen werden Kirnten , oder
den Vorschlag der unfrankierten Zusendung anzunchmen . Der
Hinweis aus andere Städte ist nicht ausschlaggebend, wenn die
Gefahr dorliegt, daß solche BequemlichkertSeinrichtungen die
Kontrolle erschweren und auf die Dauer sogar unmöglich
machen. Wer Marken erspart hat, gibt dieselben am zweck¬
mäßigsten zurück, wenn er neue Marken abholt oder abholen
läßt . Sowohl an -der Ausgabestelle für neue Marken (Rat-
haus , Zimmer 16) als auch im Festsaal (Zimmer 38h wo Be¬
richtigungen, Neuamneldungen angenommen, Auskünfte ge¬
geben, Umtausch und Ausgleich von Brotmarken vollzogen wer¬
den, sind solche Stellen eingerichtet, die ersparte Marken zu-
rücknehmem Derjenige , dessen Haushalt sich jedoch vor¬
übergehend oder dauernd verkleinert,  daff die
Brotmarken in der -bisherigen Anzahl nicht weiterbeziehen,
sondern muß ferne AuSweiskarte bezüglich der Zahl berichtigen
lassen.

Wie jetzt bekannt wird, erhält die Stadt , wie alle anderen
Badeorte , für Fremde (Kurgäste ) voraussichtlich nur die
Hälfte (100 Gramm pro Tag ) des sonst zustehenden Kopf-
quantums an Mehl geliefert. Anderswo hilft man sich einfach
damit , daß man den Kurftemden auch nur die Hälfte des Kopf¬
quantums zuteilt . Daß der Kurbetrieb dadurch in Mitleiden.
schaft gezogen werden kann, ist nicht von der Hand zu wecken.
Daher soll in Wiesbaden dieser Weg vermieden und den Kur¬
ftemden möglichst das bisher -gewährte Quantum erbalten
werden. Diese Absicht ist aber auf die Dauer nur durchführ¬
bar , wenn wenigstens ein Teil der ausfallenden Mehlmengen
aus der Ausgleich-steile gedeckt werden kann.

Darum ergeht nochmals an alle Mitbürger die Aufforde¬
rung , doch dafür Sorge zu tragen , daß tatsächlich ersparte
Marken auch an die Ausgleichstelle kommen, und darauf pern-
lichst bedacht zu sein, daß die auf der Brotausweiskarte ange¬
führte Zahl der Macken-Bezugsberechtigten auch immer
stimmt. Nur so ist die Stadtverwaltung in der Lage, den
vielen Anträgen aus den Reihen der werktätigen Bevölke¬
rung auf ein Mehr an Brotmarken entsprechen und die Frem¬
den wie bisher berücksichtigen zu können sowie eine genaue
Kontrolle über den Bedarf zu haben.

Wiesbadener Lazarett».
Auszug aus der Verwundetensiste der AuSkunftsstelle in

der .Loge Plato " für im Feld« stehende nassauische Soldaten:
Landwehr - Brigade - Ersatz - Bataillon 42: Im städtischen
.Krankenhaus: Wehrmann M. Alesck (Röttgen ) . —Ersatz-
Bataillon des Füsilier -Regiments Nr . 80: Im städtischen
Krankenhaus : Ersatz-Reservist G. Asaal (Schlitz) , Landsturm-
Rekrut A. Becht (Seitzenhahn) . Ersatz-Reservist A. Bommers-
heini (Koblenz) . Ersatz-Reservist I . Hartmann , (Frankfurt ) ,
Füsilier H. Hetze! (Baden-Baden) , Ersatz-Reservist F . Nikobar
(Zertloffs ). — Infanterie -Regiment Nr. 117: In der Augei».
Heilanstalt: M-uÄetier K. Eibisch (Zwickaul. Soldat M. Wüst»
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fow (Oberpesterwitz). — Pionier -Bataillon 9lr. 21: In ixt
Augenheilanstalt: Pionier P , Didmger (Osterspai) . Wehr-
jmoam  SB . Zahn (Nieperursel) . — Retrutendepot des Ersatz-
Landsturm-Bataillans Wiesbaden : Im städtischen Kranken¬
haus: G. Grobatscheck(Urspringen) . — Ersatz-Landsturm-
Aataillon Wiesbaden : Im städtischen Krankenhaus : Land-
stvrmmann I . Heinz (Niederjosbach) . — Reserve-Jnfanterie-
Meaiment Nr. 80: In der Augenheilanstalt : Landsturm-
Rekrut K. Hölzer (Wiesbaden). — Ersatz-Bataillon des Land-
Nehr-Jnfanterie -Regiments Nr . 80: Fm städtischen Kranken-
haus: Landsturm-Rekrut G. Hoffmami (Duisburg ) . Wehr-
mann H. Nebe (Heimbach) . Wehrmann L. Perplies (Rahnen).
Im Lindenhof: Reservist F . Siegle (Frankfurt ) . Reservist I.
Stork (Göttingen ). — Infanterie -Regiment Nr. SO: In der

t Lugenheilanstalt : Landsturm - Rekrut I . Kirch (Wieckcrs) ,
j Landsturm-Rekrut E. Weinert (Schönebeck). —■ Rekruten¬

depot des Landwehr-Fnsanterie -Regiments Nr . 87: Fm städti¬
schen Krankenhaus : Landsturmmann Christian Kühne (Saar-
hrücken) . — Landwshr-Ersatz-BataiÜon Nr . SO: In der Äugen-
heÄanftalt: Gefr. der Landwehr M. Poh (Freilambersheim ).
Rekrut endepot des Ersatz-Landst.-Jnf .-Regts . Wiesbaden:
Im städtischen Krankenhaus : Seibert (Wiesbaden). — Ersatz-
Sataillon des Reserve-Fnfanterie -Regiments Nr. 80: In der
Krsenbeilanstalt : Ersatz-Reservist I . Zöller (Griesheim).

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
wurden ausgezeichnet: der Stabsarzt d. L. Dr . Geld er-
blom  aus Erbenheim ; der Unteroffizier Wilhelm Hauzu
aus Wallau bei Wiesbaden ; der Füsilier Kasp. S cha a f aus
Girod und der Gefreite Heinrich Vollbracht  aus Limburg.
— Die Hessische Tapserkeitsdenkmünze erhielt der Unteroffi¬
zier Wilhelm Seibert  aus Wallau bei Wiesbaden.

— Gegen deutschfeindliche Kundgebungen und Kriegs¬
schwätzer. Der Gouverneur  der Festung Mainz , General
der Artillerie v. Bücking,  gibt bekannt : „Jede deutsch¬
feindliche Kundgebung  sowie jede Verbreitung u n -
wahrer Nachrichten  über den Krieg ist verboten.
Wer sich einer deutschfeindlichenKundgebung schuldig macht,

' desgleichen wer vorsätzlich oder fahrlässig unwahre Nochrichten
über den Krieg verbreitet oder zur Zuwiderhandlung gegen

: dieses Verbot auffordert oder anreizt , wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft , sofern nach den bestehenden Ge¬
setzen nicht höhere Strafe angedroht wird . Diese Verordnung
tritt sofort in Kraft ."

— Das Korn blüht. Bei der anhaltend günstigen Witte¬
rung hat sich das Getreide rocht vorteilhaft entwickelt. In ver¬
einzelten Fällen wird die Frucht grün gefüttert , um dem
Lagern und dem dadurch bedingten Verderben vorzubeugen.
Seit ewigen Tagen steht das Korn in voller Wüte ; es hängt
seine breiten Staubkölbcheu weit aus der Ähre heraus, gleich¬
sam, als wollte es eine gute Ernte einlauten . Doch wäre ein

!durchdringender Regen für alle Feldfrüchte sehr erwünscht.
— Schwurgericht. Zum Präsidenten für die bevorstehende

Tagung >deS Schwurgerichts ist Landgerichtsdirektor
Travers  ernannt.

vorberlchte über Kunft , Vorträge und verwandtes.
* Residenz-Theater . Die erste Vorstellung der Schauspiel-

gesellschaft Nina Sandow am 1. Juni bringt , wie bereits unt-
acteilt. J &eMxt Gabler" mit Nina Sandow in der Titelrolle.
Am 2 Funi geht die Komödie „Das Lumpengesindel" von Ernst
v. Wolzogen in ^ ene. als eine nachträgliche Ehrung zur
Ferer des 60 Geburtstages des Dichters, der bekanntlich als

r Hauptmann der Landwehr unter der Fahne steht und zurzeit
* einen kurzen Erholungsurlaub in Darmstadl genießt . Der
' Dichter hat die Absicht, der Aufführung am 2.Juni b-izuwohnen.

Billettüestellungen für die genannten Vorstellungen werden an
der Kasse entgegengenommcn. Die Preise der Plätze sind dre
bekannten Schauspielpreise des Residenz-Theaters . .

* Kurhaus . Das 8. und letzte Konzert des Mai -Zhklus
am Sonntag , abends pünktlich 7(4 Uhr im großen Saale be¬
ginnend . bringt unter Leitung des städtischen Musikdirektors
Karl Schuricht eine Aufführung der „Missa Solemms " für
Soli , Chor. Orchester und Orgel von L van Beethoven.

* Der Vortrag von Frau Professor Doepler  findet
Samstag , den 29. Mai in der ..Wartburg " nicht statt , son¬
dern ist verlegt auf Dienstag,  den 1b. Juni.

Ku§ dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 27. Mai . In zwei Schulsälen der Schule an

der Neugaffe lagern große, für die hiesige Gemeinde bestimmte
M e h l v o r r ä t e . die für mindestens fünf Monate aus¬
reichend sein sollen. Da sich die Meinung verbreitete, daß
diese Lieferungen von der Gemeinde veranlaßt worden seien
und auf Rechnung derselben gingen, erregten sich die Ge¬
müter , besonders da ein Teil des Mehles minderwertig und
bei längerem Lagern dem Verderben aus gesetzt  sein
soll. Diese Tatsache kam gelegentlich der letzten Gemeindever-
trciersitzung zur Sprache. Wobei Bürgermeister Sporkhorst
die obige Meinung als nicht zutreffend bezcichnete und wider¬
legte. Denn die Gemeinde treffe dabei keine Schuld, ,da die
Mehlversorgung Srche der Kreis-Verwaltung sei. Die Ge-
meinde übernehme nur die Aufbewahrung und Verteilung,
was für Bäcker und Händler von großem Vorteil sei bezüglich
Abholung usw. Irgend eine Verpflichtung oder Haftung
habe die Gemeinde damit nicht übernommen, da nur das
wirklich verkaufte Mehl angerechnet und bezahlt werde. Doch
scllen Schritte unternommen werden, um den Mehlvorrat auf
ein den Verhältnissen entsprechendes Maß m  beschränken.
Gleichzeitig wurde in der Vertretersitzung wiederholt der
Wunsch geäußert , daß. anstatt das hier lagernde Mehl ver¬
derben zu lassen, doch lieber die Brotration erhöht  wer¬
den mixhte. da es für Familien mit zahlreichen erwachsenen
Personen unmöglich sei, mit dem jetzigen Drotcmantum aus-
zi'kommen. besonders dann, wenn Familienangehörige tags¬
über aus die Arbeit gingen. Auch komme es vor. daß oft den
hier jetzt ohne Verpflegung einguartierten Soldaten mit Brot
ansgehölfen werde. Der Vorsitzende versprach, in dieser Hin¬
sicht an zuständiger Stelle vorstellig zu werden. Gleichzeitig
soll bei Konfumteaerhalter Karl in der Neugasse eine Liste
aufgelegt werden, die mit einer entsprechenden Eingabe an
die zuständige Bebörde gerichtet werden soll und in die sich
alle diejenigen einzeichnen können, die sich in gedachtem Sinne
für die Brotfrage interessieren.

Provinz Hessen-Nassau.
Kegierungsbozirk Wiesbaden.

— Frankfurt a. M., 27. Mai . Der bisherige italie¬
nische Generalkonsul Baron Dr . Luigi de
Testa  hat bei seiner Abreise gestern abend ein Schreiben in
französischer Sprache an die „Frankfurter Zeitung " gerichtet,
dessen Übersetzung läutet : „Im Begriff , diese Stadt zu ver¬
lassen, bitte ich Sie . au die militärischen, staatlichen und
Zivilbehörden und an die Bevölkerung von Frankfurt meinen
innigsten Dank  gelangen zu lassen für die höfliche und
zuvorkommende Haltung , die in diesen peinlichen Tagen alle
der amtlichen Vertretung des Königs von Italien bewiesen
haben. Die Politik trennt uns in diesem Augenblick, die
gegenseitige Achtung vereinigt uns ."

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Br . Koblenz. 28. Mai . (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)

Der 'Oberbürgermeister Clo st ermann  ist auf Präsen¬
tation der Stadt Koblenz durch Allerhöchsten Erlaß vom 8. Mai
als Mitglied des Herrenhauses auf Lebenszeit berufen worden.

rmk . Darmstadt . 28. Mai . Der Großherzog hat dal
wegen der Ermorduna des Privatgelehrten Hehdrich zum Tode
verurteilten Studenten Vogt zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt.  Die Mitschuldige des Vogt, die
Ehefrau Hehdrich. hat sich bekanntlich vor kurzem erhängt.

Gerichtssaal.
ree. Achtung vor der Uniform ! Im Residenz -Theate£

wurden an einem Abend zu Anfang dieses Frühjahrs die
„Hagestolzen" gegeben. Der Kaufmann R. von hier hat es
wenig begreiflich gefunden, daß das Stück rasenden Beifall
erntete . Zu denen, die ganz besonders lebhaft Beifall spende¬
ten , gehörie der Kaufmann M., welcher, kurz vorher als Ver¬
wundeter aus der Schlachtlinie nach Wiesbaden zurückgekehrt,
rn Uniform im Theater weilte. R. vevwies ihm das Klatschen,
indem er meinte , das sei nicht anständig. M. aber entgeguete,
R. habe ihm nichts zu sagen. R. ließ sich durch die Gegenrede
dazu veranlassen, dem Verwundeten mit einer Handbewegung,
als ob er ihn zugleich ohrfeigen wolle, das Wort „Flegel" zuzu-
rufen . Der Vorfall rief im Theater große Aufregung hervor.
Nur «wenige der Anwesenden stellten sich dabei auf den Stand¬
punkt R.s ., die überwiegende Mehrheit vielmehr hielt zu dem
Soldaten . M. gab sich alle Mühe, R. zum Eingeständnis seines
Unrechts zu veranlassen, indem er sich verpflichte, einen ge¬
ringen Geldbetrag zu einem wohltätigen Zweck zur Verfügung
zu stellen, der aber wollte sich auf nichts cinlassen, und so kam
es, 'daß das Gericht mit der Angelegenheit befaßt wurde . Die
Anklagebehörde schritt von Amts wegen im Interesse des Ver¬
wundeten eiii. Das Schöffengericht nahm R., dem Antrag
des Amtsanwalts entsprechend, in 60 M. Geldstrafe.  Der
Gerichtsvorsitzende führte in seiner Urteilsbegründung aus,
die Uniform fei alles im Kriege. Sie habe volles Recht, die
allgemeine Achtung von jedermann zu verfangen. Es sei das
gute Recht des Soldaten gewesen, Beifall zu klatschen. Die¬
jenigen , die im Felde ihr Wut für uns ließen, könnten ver¬
langen , daß man ihnen Dank wisse und nicht behandelt wür¬
den wie Ehrlose.

wc. Kuppelei. Die Wiesbadener Strafkammer verurteilte
eine ledige Arbeiterin namens A l b e cke r aus Wiesbaden zu
1 Jahr Gefängnis , weil sie ihre 15jährige Tochter verkuppelte.

Sport und Luftfahrt.
§8 Mittel -Taunus -Gau . Nack Beschluß des GauturnrateS

findet am Sonntag , den 20. Juni d. I .. vormittags 0(4 Uhr,
in der Turnhalle des Turnvereins Idstein  eine Gau-
borturnerschule  statt . Anschließendhieran findet nach-
nvittags um 2 Uhr ein Kriegs - Gauturntag  statt.
Jeder Verein hat einen Vertreter zu entsenden.

Neues aus aller wett.
Den Hut ab vor solchen Barbaren . In Göteborgs Handeks-

und Seefahrts -Zeitung Rr . 110 vom 15. Mai erzählt der
Schsvede Jacichson von seinen deutschen Reiseelndrücken. Nach¬
dem er die Zustände in dem Gefangenenlager von Zerbst
eingehend aeschildert hat . schließt er mit den Worten : So be¬
handeln „Barbaren " ihre Gefangenen, aber vor solchen Bar¬
baren ziehe ich meinen Hut ab . Deutsche Gründlichkeit und
Organffation . man kann aber auch hinzufügen, deutsche
Menschenliebe und Kultur feiern hier einen Triumph.

Handelsteil.
Die Zitronenkultur Italiens.

Bis (hinauf zu den nördlichen Ufern des Gardasees trifft
man ir. Italien fast überall den Zitronenbaum an. Der Ge-

. samthestand des Landes an Zitronenbäumen wird auf
(8% Mil . geschätzt, von dienen auf die Insel Sizilien, dem
Zitronenzentrum Italiens, allein 7 Mill. Bäume entfallen.
Ein gut gepflegter Zitronenbaum trägt in Sizilien 800 bis
1200 Früchte, und man hat schon Fälle beobachtet, in denen
unter besonders günstigen Umständen der Ertrag eines Baumes
bis auf 2000 Früchte gestiegen ist. Für die italienische Land-

' Wirtschaft ist unter den Agrumen jedenfalls die Zitrone von
ausschlaggebender wirtschaftlicher Bedeutung, da sie infolge
ihrer größeren Haltbarkeit und stärkeren Widerstandsfähigkeit
gegen die Einflüsse des Transports den Agrumenbauern einen
größeren pekuniären Nutzen als die Orangen bringen.
In der Provinz Syrakusfkaginnt die Haupternta  in den
ersten Tagen des Oktober, während sie in der Umgebung von
Atrialfi und Sorrent erst Anfang Februar ihren Anfang nimmt.
Da die Zitronen auch nach dem Eintritt der Reife ohne Ge¬
fahr am Stamme belassen werden können und auch Sammer-
ernten erzielt werden, so erstreckt sich die Ernte auf einen
Zeitraum von 7 bis 10 Monaten. Ein Arbeiter kann täglich
bis zu 5000 zur Ausfuhr bestimmte Früchte pflücken und
kann diese Leistung bis auf 8000 bis 12 000 Stück erhöhen.
Ein geschickter Arbeiter kann an einem Tage bis zu 70 Kisten
für den Versand feriigsteilen. Die Qualität  der Zitronen
variiert nach Lage der Gärten und Zeit der Ernte. Die besten
Früchte m bezug auf Aussehen und Widerstandskraft liefern
die Bäume, che in kräftigem Boden an Hügelabhängen stehen,
während die Zitronen aus Gegenden mit leichterer Boden¬
beschaffenheit wohl früher reif weiden, aber an Güte zu
wünschen übrig lassen. Die italienischen Zitronen zeichnen
sich aus durch besondere Widerstandsfähigkeit, hohen Essenz¬
gehalt, starke Saftkonzentration und hohen Zitronensäuregehalt.
Von den 7 Milliarden Zitronen, die Italien durchschnittlich
iw Jahre erntet , wird' etwas weniger als ein Drittel im Lande
selbst verbraucht. Etwas mehr als ein Drittel wird nach dem
Auslände versandt und der Rest findet Verwendung zur Her¬
stellung von zitronensaurem Kalk und Zitronenessenz. An
zitronensaurem Kak wurden im Jahre 1908 in Italien insge¬
samt 7 015 000 Kilogramm hergestellt. Der Wert der frischen
Früchte und der sonstigen Erzeugnisse der italienischen
Zitroneninduslrie wird auf 43 bis 45 Millionen Lire geschätzt.

Berliner Börse.
$ Berlin, 28. Mai. (Eig. Drahtbericht) Unter dem Ein¬

druck der günstigen militärischen Lage und der anhaltenden
Flüssigkeit am Geldmärkte bewahrt die Börse unerschütter-
Eeh ihre vertrauensvolle Stimmung, das Geschäft hielt sich
iber in engen Grenzen. Für einzelne Werte wurden höhere
Kurse genannt ; zumeist wurden die gestrigen Schlußkurse
fpt behauptet. Für heimische Rente bestand zu den gestrigen
Kursen Nachfrage. Devisen waren fest ; Geldmarkt unver¬
ändert Ultimogeld war je nach Depot 37/a bis iVi  Proz .,
Geld über Ultimo 4 bis iVz  Proz.

Banken und Geldmarkt.
f =  Zur Aufhebung der Wechselpiotestfrist Nachdem der

ßundesrat durch Bekanntmachung vom 17. Mai bestimmt hat,
daß die dreißigtäsige Verlängerung der Fristen des Wechsel-
ttod Schecfcrechte am 30. Juch .1915 außer Kraft tritt, und die

Protestfrist für Wechsel, die in Elsaß-Lothringen und in ein¬
zelnen Teilen der Provinz Ostpreußen zahlbar sind, frühestens
mit dem 31. Juli 1915 statt mit dem 31. Mai 1915 abläuft, ist
Le Postordnung  vom 20. März 1900 entsprechend ge¬
ändert worden. Danach werden Postprotestaufträge mit
Wechseln in Fällen, in denen der Auftraggeber nicht eine
zweite Vorzeigung ausgeschlossen hat, an folgenden Tagen
nochmals zur Zahlung vorgezeigt; a) wenn der Zahlungstag
des Wechsels in der Zeit bis zum 27. Mai 1915 einschließlich
ein tritt, am dreißigsten Tage nach Ablauf der Protestfrist des
Art. 41 Abs. 2 der Wechselordnung; b) wenn der Zahlungs¬
tag des Wechsels in der Zeit vom 28. Mai 1915 bis ein¬
schließlich 28. Juni 1915 eintritl, am 30. Juni 1916, c) wenn
der Zafofaagstag des Wechsels am 29. Juni 1915 oder später
einlritt, am zweiten Werktage nach dem Zahlungstage.

Berg- und Hüttenwesen.
* Concordia Bergbaa-A>-G. Obeihausen (Rhein!.). Die

in Frankfurt a. M. abgehaltene Generalversammlung, der be¬
kanntlich durch einen im vergangenen Jahre geschlossenen
Vertrag in Interessengemeinschaft mit den Rombacher Hütten¬
werken stehenden Gesellschaft, genehmigte die Anträge der
Verwaltung. Die Dividende beträgt bekanntlich auf Grund
der mit Hombach getroffenen Abmachungen 21 Proz. (i. V.
23 Proz.).

* Die Steinkohleugewerkschaft Graf Bismaick erzielte für
1914 einen Gesamtüberschuß von 3356 291 M. (i V. 5855 574
Mark). Davon wunden 2.5 (i. V. 4) MdI. M. als Ausbeute ver¬
wandt und 106291 M. (105574 M.) auf neue Rechnung vorge¬
tragen. Der Absatz in Kohlen ging von 2 164 536 auf
1673 381 Tonnen zurück. Am Schlüsse des Geschäftsjahre»
überstiegen die laufenden Verbindlichkeiten die Außenstände
rau 8274018 M. (i. V. 1849 022 M.).

Industrie und Handel.
* J. D. Riedel, A.-G. in Berlin-Britz. Der Äufsichtsrat

bnt beschlossen, der Generalversammlung, die zum 23. Juni
einherufen werden soll, für 1914 nach regelmäßigen Abschrei¬
bungen die Verteilung von 8 Prcz. Dividende (i. V. 13 Proz.)
bei Erhöhung des Gewinnvortrags auf 187 428 M. (164 067 M.)
veranschlagen.

* Mechanische Weberei zn Linden. In der Hauptversamm¬
lung wurde der Abschluß genehmigt und die Dividende aut
5 Proz. festgesetzt Über die Aussichten des laufenden Jahres
teilt die Verwaltung mit, daß es außerordentlich schwierig sei,
im Augenblick ein Urteil abzugeben. In gewissen Sorten sei
der Abruf äußerst lebhaft, besonders in solchen Qualitäten,
welche die Konfektion für Herbst verarbeite. Eine besondere
Rolle würden für den Herbst auch die bedruckten Sammete
spielen, welche in großen Sortimenten von den einschlägigen
Geschäften gekauft werden.

* Der Handel zwischen Australien und den Vereinigten
Staaten. Um eine schnellere Entwicklung des Handels
zwischen der Westküste der Vereinigten Staaten mit
Australien und Neu-Seeland herbeazuführen, beabsichtigt man,
auf dieser Strecke die Dampfer zu vermehren.  Gegen¬
wärtig wird nach „Scatsman" vorn 12. Mai der Hauptdienst
durch die „Union Steaimship Company" von Neu-Seeland
aufrechterhalten , die infolge des Krieges nicht imstande ist,
eine Vermehrung ihrer Fahrten eintreten zu lassen. Es sind
jedoch neue Schiffahrtsgesellschaften in der Bildung begriffen.
Hervorragende australische Koufloute, die nicht imstande
waren, aus Europa Güter zu erliailien, haben die Vereinigten
Staaten besucht und sich mit amerikanischen Schiffahrts¬
ki eisen wegen der Transporterleiditeruneen in Verbindung ge¬

setzt . Es sollen ferner Erleichterungen für Förderung des
Fleischbandels In Amerika geschaffen weiden. Seit einiger
Zeit nimmt die Fleischausfuhr von Neu-Seeland und Austra¬
lien nach Kalifornien und den westlichen Staaten zu.

Verkehrswesen.
# Aktiengesellschaftfür Bahnbau und -betrieb, Frank¬

furt a. M. Die Bilanz per 31. Dezember 1914 ergibt einen
Reingewinn von 203040 M. (i. V. 170 098 M.) ein schließlich
des Vortrages von 26 736 M. Der Reservefonds erhält 8815 M.
(i. V. 7541 M.). Es wird die Verteilung von 4 Proz. Dividende
auf das erhöhte Kapital von 4400000 M. (i. V. 6 Proz. auf
2 000000 M.) vorgeschlagen. 18 225 M. (i. V. 26 736 M.) sollen
vorgetragen werden.

Weinbau und WeinhandeL
+ Weinversteigernng. Lorchhausen,  27 . Mtii. Die

heutige Wein Versteigerung des hiesigen Winzervereins,
e. G. m. u. H., und von Jak. Klotz  Witwe war gut besucht
Bei flotten Geboten wurden sämtliche Nummern glatt zuge-
schlagen. Die Naturreinheit der Weine war ausdrücklich ver¬
bürgt. Es gelangten im ganzen 4 Stück und 15 Halbst ück
1912er sowie 9 Stück und 11 Halbstück 1914er zum Ausge¬
bot Der Gesamterlös beträgt 28 090 M. Durchschnittspreise:
1912er 970 M., 1914er 1150 M. per 1200 Liter ohne Faß.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister wurde bei der Firma F. Wirth;

Gesellschaft mit beschränkter Haftung“ mit dem Silz zu Wies¬
baden, eingetragen: Eugen Rhode  ist als Geschäftsführer
ausgeschieden und an seiner Stelle der Kaufmann Julius
Ernsthaft  zu Wiesbaden zum Geschäftsführer bestellt,

Konkurs-Nachrichten
aus den 0 .-L.-G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel

rif
Bäoker Friedrich

Wilhelm Loh
Verstört ). Albreoht

Erlenmeyer
Maschinenlahrikant

Wilhelm Sexauer
Heinrich Wendel

WeherII ., Gastwirt
u .Weißbindermsti.

Verstarb . Handels¬
mann Jakob Gold¬
schmidt II.

Gg. Miobael Meckel
Gr Feldhcreinig .-

GeometerP hiLRuth
Verstarb Kaufmann

Bernhard Oelriohs,
alleinig . Inhaber e.
Fabrik filr Zentral¬
heizungen

Trais-
MUnzenbg. R.-A. Hill 11.5.11. 6. 10.6.110.1.(Butzbaoh)

Bendorf Rh. R.-A. Dr . ,,(Neuwied ) HUlenbrand ** *■1° | 5. » I
Hersfeld — jVergleiohsterm 21. 6.

Ger.-Voll*.
i . D. 12.5. 12.6. 236 22. 8.Reihstein

Lotterie¬
einnehmer 125. 1. 6. 7. 6 7. 6.Schandua

Ober-
Ramstadt

(Darmstadt)
Hersfeld
Eherstadt

(Darmstadt)
Büdingen

Frankfurt
a. M.

R- A.
Karl Keil

J .-R.
Dr. Krebs

15. 5. 5 6

17. 5. 13.6.

7 «.
15.6 15. 6.

4. 6-123. 6.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

Hauprichrifilklikr: A. Hrgerhorft.

Berantmortjicii für ben politiichrn Teil : Dr . phii . ffl. S di eile « b e rg für dm
Untrrtjaltuilflätcil : « 0. Nauendorf;  für Nachrickttrn- UZWirsbadri, und de»
Nachbarbezirlen: I . B.: t ». Siefeu &aü): für ,.®eri4 « ioal" : t>- Diefenbach:
jur „Srovt und Sufifaürt " : I . SB.: g . DoSaitr:  für „Bermichle»" »nd de»
„Briest- ftrn" : C. L - dacker.  für den Handels,eil: 3 8 , C. Losacker : für

die Anzeige» und Reklamen: H Dornauf:  iämilich in Buttabn.
Druck und Settag der L. Schelle» berg  fchen Hof-Buchdruckerri in Bfcttatra

Sprechstundeder eärtftlcihmg: 13W 1 Olt
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6le8tn4tnflclii)le
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal._

10 Tornister-Arbeiterinnen gesucht»
ebenso Näherin für Sattlermaschine.
Montag, %8 Uhr vorstellen. Christ,
Dvtzheimer Stratze 105._

t Lehrmädchen, Laufmädchenund tuchtiger Radfahrer gesucht.
Jung , Blum enha us, Burg stratze.

Tüchtige Nnlegerin für Buchdruck
sofort oder später gesucht Goethe-
stratze4, Druckerei._

.Kindermädchen,
welches nahen u. bügeln kann,
sucht Adelheidstratze 2L_

Tüchtiges Alleinmädchen,
das gute Zeugnisse aufweist, gesucht
Neubauer Str atze 6, Part erre.
WlErkr . m. Mädch. ord. AlleinmLdch.
gesucht Moritzstratze 37, 2 rechts.

, Gesucht zum 1. JuniMädchen für Küche und HauS.
Blummife ld, Taunusttratze 4, 2.
. . Tüchtiges Mädchen
für Küche u. Hausarbeit gesuchtMarktstratzeA>, Parterre.

ge-

. Küchenmädchen gesucht.Hotel Reicltsvost, NikolaSstr. 10/18.
Fleißiges faub. Alleinmädchen

für Anfang Juni f ' ' 'Jdsteiner S tratze 6.
!uni gesucht. Näheres

_tze 6.  _
Ordentliches Mädchen

auf 1. Juni gesucht Mauergasse 14,Laden._
Aeltere zuverl. Frau zu 2 Kindern

gesucht Blü cherst ratze  22, 2 l. _
Mädchen gesucht.

Dotzheim, Rheinstratze 27. L6716
Alleinmädchen,

nur mit langjährigen Zeugnissen,
zum 1. alS Aushilfe, event. dauernd
gesucht. Offerten unter M. 237 an
den Tagbl.-Berlag. _

Freund!. iungcS Mädchen,
nicht unter 20 I ., zur Begleitung
einer älteren Dame für nachmittags
gesucht. Näh. BiSmarckring 18, 1.
Junges Mädchen tagsüber sof. ges.

Hellmun dstratze 49, 2 l. _
R. Mädchen in kl. Haush. üb. Mittag
gesucht Bachmaherstratze8, 2 St.

Suche eine ehrt" sanb. Fraufür Freitags u. Samstag 2für Freitags u. Samstag 2 Stun
Dotzheimer Stratze 110, 2 rechts.
Jün «. Mädchen gegen guten Lo

zum Ausfahren e. Kindes für nac.
gesucht Bleichstratze 43, Vdh. Part.

Mädchen wöchentlich 3mal 1 Stunde
gesucht Oranienstratze 51, 3 links. Junger sauberer Hausbursche,der radfahren kann, sofort gesucht

Blumenladen, Taunusstratze 3.Monatsmädchen für vorm.
gesucht Karlstratze 24. 1 St. Kutscher

gesucht Dotzheimer Stratze 18.Unabhängige Monatsfrau _
gesucht Pagensteckerstratze1, 1 St.

K Stellen «8tiu4e 1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tüchtige Frau
für Treppenhaus-Reinigung gesucht.
Schelleitberg, Schillerplatz 2.

Lauf- oder Lehrmädchen
sofort ges. Penschuck, Marktstratze 8.

U Me >-S « E «te I
Beff. Fräul.» in Krankenpflege bew.»
sucht Stell, zu Arzt od. leid. Dame.
Briefe u. Z. 47 an den Tagbl.-Verlag.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gebildete junge Dame,
inustkal., in Handarbeit bew., möchte
Dame nachm. Gesellschaft leisten.
Briefe u. E. 48 an d. Taabl.-Verl.Junger Gärtnergehilfegesucht. Ad. Wagner, Wcllritztal. Haushälterin,
prima Referenzen, evcmg., 32 Jahre,
Waise, wünscht sich zu verändern u.
sucht anderw. Stell, zur Führungeines frauenl. Haushalts mit Kind,
oder zu Herrn. Offerten it O. 237
an den Tagbl.-Berlag.

Ordentl. Hausdiener gesucht.
Hotel Reichspost, Nikolasstr. 16/18.

Sanb. kräft. Hausbursche gesucht"
Metzgerei Schemmel, Herderstratze 15.

Sauberer HauSbursche,
Radfahrer, gesuctz. W. A. Kohl,
Seerobenstratze 19. L6722 JÜng. beff. Fräulein, 24 Jahre,

in Küche U. Haus erfahren, sucht
Stelle als Haushält, in frauenlosem
Haushalt, oder sonst angen. Posten.
Off. u. L. 233 an den Tagbl.-Verl.

Jüngeres sauberes Mädchen

Mädchen vom Lande,
welches etwas kochen kann und -me
Hausarbeit .versteht, sucht paffendeStellung. Dina Himmel, Hellmnnv-
stratze 26, 4 Stiegen. _ _

_io tv

Fräulein sucht für nacO,.-.-̂ ^ _Beschäftigung, event. zur Begleitung
einer Dame. Offerten unter U. 47
an den Tagbl.-Verlag.

Jü  Stellen»Seind)c ü
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Schreiner

Hause,
an den Tagbl. erlag erbeten.

Mtn -Mbste
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Zuverlässige erfahrene

Kassiererin,
liebenswürdig im Verkehr, mör
firm in Buchhaltung, per 1. Juli ge¬
sucht. Da Vertrauensposten, tommen
nur best empfohlene Damen in Be¬
tracht.

SchnhhanS Neustadt, Wiesbaden.

Von einem angesehenen erst-
klasfigen Spezialgeschäft der
Nahrun̂ smiltelbranche werden

bei gutem Gehalt in dauernde
Stellung gesucht. Nur gut empfohlene
unverheiratete Bewerberinnen wollen
Zeugnisse und Lebenslauf re. unter
A . 4S0 an den Tagbl.-Verlag
richten.

!aution§Hi§es Friiuleln
Hit Leitung ein*
.ebensmittelhrauchs
unter H. 237 an

Spezialgesch. der 1
gesucht. Offertenden Tagbll-Berlag.

Stenotypistin
»er sof. ges. Lehmann» Schreibstube,
Rarktvraße 12. 1 St.

Zur Ueberwachung und Jn»
' "altung unseres Dosen-

'uchen wir e. intellig.em Beraalfeiia.
Nur gewissenhaftePersonen
mit guten Zeugnissen wollen
sich melden.

Werner u. Mrrtz,
Mainz, Jngelheimer AuelFabrik-Eingang).

AM Mn
der Spielwarenbrauche für sofort od.
1. 7. 15 gesucht. Offerten m. Zeug-
niS-Abschrtstrn«. Gekialtsangabe u.
I . 234 an den Taabt -Verlag.

Gewerbliches Personal.
Tüchtige Weißzeugnäheri«

für Hotel in Langenschwalback, sof.
gesucht. Offerten oder vorstellen
Vier Sonnenberger Straße 29.

MistzliieBIlkerlii
r .Kustbelmaschine sofort gesucht

-nmgaffe ö.  _
Tüchtige Friseuse

per 1. Juni gesucht.
Tettenborn, Gr. Burgstratze 8.

i im mm,
lMMmUMllMl

SM
Tüchtiges Mädchen

für Küche u. Haushalt z. 1. Juni
gesucht Langgaffe 19, 1. Etage.

Köchin,
die gutbürgerlich kocht, mit guten
Zeugnissen, zum 15. Juni für kleinen
Haushalt gesucht. Vorzustellen bis
nachmittags 3 Uhr u. abends von
8 Uhr an. Frau D. CdSmcmn,
Kcnfer-Friedrich-Ring 82, 1.

Zum baldigen Eintritt ein saub.

Kenntnisse im Bügeln und AuS-
beffern erwünscht.

Walkmüblftratze 61/63. » illa.

Braves
Alleinmädchen,
welches perfekt kochen kan«, per so»
' ' ' ' Schill - *fort gesucht llervlatz2, 3.

Mm -AigMe
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Zuverlässiger älterer

oder auch penfiouierter Be¬
amter für NachprÜfungSarbetten
in der Buchhalterei per fofort ge¬
sucht von einem hiesigen Handels¬
hause. Offerten unter 8 . 237
an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal. Gewerbliches Personal.

Tüchtige Tüncher
nach Raunhein », Lcderwerke, ge¬
sucht. Zu melden bei Polier
Hildebrand daselbst.

Joh . Panly jr.
MesWmr Mnunn.

Für den Wagenführerdienst ge¬
eignete, nicht unter 21 Fahne aüe
Leute können sofort eingestellt

KrMzer husdiiMe
mit guten Zeugnissen zu baldigem
Eintritt gesucht von L. D. Jung,
Kirckgaffe 47.  _

Fleißigen zuverlässigen
Hansbnrschen

suchen August Rörig u. Ei«., Markt¬
stratze 6.

Flaschenspüler, jüngere» gesucht
Brunnenkontor, Spiegelgaffe 7.

Bei hohem Lohn
werden gut empfohlene ältere Leute
alS Bierfahrer gesucht. BuswciS-
paviere find »orzulegen.

Wiesbadener Kronen-Brauerei,
Aktien-Gesellfchaft.

U Aeiki>-8k!lM
Weibliche Person« .

Kaufmännisches Personal.

Tücht. Berkänferin
sucht Stelle in der LebenSnnttelbr.
' l. Off. P. Schütz, MicheWberg 26.

Als Hausdame
sucht revräsentationssähige gebUdeti
Wienerin, musik.» heit. Gemüt, sofort
oder später paffenden Wirkungskreis
zu vornehmer Persönlichkeit. Offert,
u. B. 238 an den Tagbl.-Berlag erb.

räulein,
28 I .»Jucht Stellung zum 1. 8o0
zur seibständ. Führ, eines Haushalts
bei Herrn od. Dame. Off. an Anna
Münich, Buttelstedt, Billa Balty.

Sitlleii.ssehicht1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

TiiWzn KiiismiM,

f. u. E. 236 an den
rheit Vorhand.
Tugbl.-Bertag.

Junger Kaufmann,'
militärfrei, sucht Stellung per sofort.Off. «. D. 48 an Ta«bl.-Zweiastelle,
BiSmarckring 19. 88707

Gewerbliches Personal.

Siiltztlpr ijantacitaetßci
sucht BertranenSvoftea. Offert»« u.
L. 234 au de« Taabl.-Berlaa._
MI.K>dr«Wi-W»llm

ärztlich aepr„ I» Referenz., mtlltür.c« aevr.. I
fre^ suckt̂Stellu

17 Jahre alter
a«S beff. Fam. sucht leichte
od. eine vertrauliche Stellung. Off.
unter A. 485 an de« Tagbt-Brrla»

Herr
-BrstWt.m,g. Off.

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts . *
vrtliche Anzeige« im „WohnungS-Anzeiger" 2« Pfg.» auswärtige AnzeigenS» Pfg. die Zeile. — WohnnngS-Anzeigen von zwei Zimmer« ««d wenig« bei Aufgabe zahlb« .

_ Möbli erte Wohnungen.
Albrechtstr. 7, S, 2 r., m. Zinr  zn v.
Am Röm ertor 7, 1 t , sch,  nt . kl. Ms.
Bertram straße 23» H/ mobl. Z. bill.
BiSmarckring 25, 2 r., mbl.  "tt geräum. 4-Z.-W. mit Zubeh., m ' :freier sonnig. Lage, v. 1. Julr Bleichstraße 23, P.» ern mokbl. Zrm.»

zu v. PhilippSbergstr. 45, 1 l. sspar., sofort zu vermieten.
Bleichstraße 23, P ., eine Mansarde,

möbl. »der unmöbl., sofort zu vm.Möblierte Wohnungen. möbl, oder
^möbl . Zim. mit Küche zu verm. BleichstrMe^

Marktstratze8, Doppelstern. Blrichstr. 30.
I, 2. schön in. Z. zu v.

I.. m. Z. m. u. o. P.

Blücherftr. 30, 2, eleg. m. Wohn- u.
Scklafz., a. eins.. Haltest, d. Elektr.

Dotzheimer Str . 31, 1, einfach möbl.
Zimmer mit  g uter P ension frei.

Friedrichftr. 41 2 s. m. 3.« 1 u. 2 Bi
Iried richst raße 48, 4, m. Zim. bill ig.
Galdaaffe 13 sch. m. Z. W. 10 m. K.,

einfach. Wo che 3. 50—8 VK., zu v,
Hellmundstraße2, Hth. 1, saub. mbl.

Zimmer für inon. 12 Mk. zu vm.
Hellmundstraße3, 2, gro tzes m. Zim.
Herderstratze1̂ 2 r., moK̂ Z. zu v.

r-,15,. 2 .r .̂ .nn Ẑ _kÄ>. C,»6. i , m.  m . Z., 2 B., 10 M.
^ -.r.n. aße'24. l72 ^ nnH ^ Ml
Karlsträße 30. 1 r., schon möbl? Zim.
Äarl ftr. 32,  1 r., mbl. Maus., Kochgeh.
Meriyftr. 7». 2
Mor rtzstraße 22» 2, mM ^ Zim. z. v.
Sterostraße 38, 2 r., sch. m. Balkvnz.,'

1 od. 2 B., el. 2., Bad, b. e. Dame.
UeÜritzstraßc3, 2, möbl. Zimmer.

Brthstraße 14, 1, möbl. Zim., ftp,  ]

In schöner freier Lage mochte
ihre gut mobl. MahnungWohn- und
wort abaeben. Offerten u.
an den Tagbl.-Berkag._

Leere Zknnnrr»Mansarden rc.
Karlstr. 32, 1 t , I. ü f.
Schwalbacher Str . 21, 1, frdl. leer.

Sermietanflen
Möblierte Zi mmer, Mansarden rc.

BiSmarckring 22» 3 St . rechts, ein
oder 2 fei« möbl. Zim. bi llig zu v,

Blumenstr. 1V, I.Et.,
1 sckön mbl. Frontspitzz.» f. Laae.
an ruh. Dame (tfa. Anjluf.̂ 12-^3.

6lft| f|tc.5j8 «.,ZL°- L
_Schlafz., elg. möbl., 1u. 2Betten, z.v.
Herderstratze 11, Part „ «nt möbl.

Schwalbacher Str . 69, 1. schönm. 8-,iep. Eing., auf gl. zu v. Nah. P.

iiiiKir:
Möbl. Zim. für Tage. Wochen und

Monate zu v.» auch Einauartier.
wird an«. Hellmu ndstra ße 39. 1,

Schön m. Wohn- u. Schlafz. bei kdl.
Ehepaar zu v. Elektr. Licht. Bad

, «. Balkon. Herderstraße 1,
Gut möbl. Zim. auf Tage.

«. Monate. Karkftra'

Separatzim. m. Klavier in beff. H.
billig zu  ver m., ev.  Berkösti gnn«.

Langgaffe 17, 2, gut möbl. Zimmer
ioi ort zu vermieten._

Lnifenplatz1, 2. W,hu. u. Schlaf-
zimmer frei iprerswrrt).

nate. Karkstr aße 1k
1ÜÖ 61  Zimmer.

frdl. u. sauber, sehr Preis» , abzn«.
Moritzst raßr 1. 1. Ecke Rheinstraße.

M . 3immer,
paff. f. W.- u. Schlafz., beb. u. saub..

abz. Moritzstr. 1, 1. Ecke Rbeinstr.
Auf 1. Juli oder spät, behagl. ein».

Wohn- u Schlafzim. mit Balkon
abzug. Preis nach Bereinbarung.
Dauer« , bevorz. Stiftstraße 14, 1.

(flepnf mäbl.0meg-3inan
u. Schlafzim. mit elektr. Licht, in
ruh. fein. Hause, Rheinstraße 68.
1 St ., AUeeseite. aus Wunsch auch
Einzelzimmer, sofort zu vermi et.

1—3 cl. m. Z.»18 . sev., m. u. o. B.
Schwalb. Str . 8, 2 l., n. Rbeinstr.

Möbi. Zim. mit FrüEück zu verm.
Soanenberg, Gartenstr. 14, in der
Näheder Anlagenu. elektr. Haltest.

Mlftsmht
Ern besseres Ehepaar (Priv.)

wünscht2—3-Z.-Wohn. mit Garten,
hier oder auswärts, übern, auch Be.
aufstchtignng deS HaufeS. Offert, u.
S . 237 an den Tagbl.-Berlag_

Dame
sucht tat Kurviertel möbl. Zimmer m.Frühstück. Angeb. mit PreiScmgabe
u. A. 482 an den TaAl .-Berlag erb.

Elegant möbliertes
Mohn- «. Schlafzimmer

nebst Küche u. Bad, in feinem
Privathaus von Ehepaar zu mieten
gesucht. Höhenlage bevorzugt. Off.
u. E. 235 an den Tagbl.-Berlag.

Tnuermieter.
Drei Damen suchen zum 1. Oft

zwei möbl. Zimmer mit Bedi-
event auch mit MttagStifch.Offerten mit genauer PrmS> _
unter D. 237 an den Tagbl.-Berlag.

Zwei einfach möbl. Zimmer mit je
1 Bett, fowre eingerichteter Küche
für die KriegSdauer bei äußerster
Preisberechnung gesucht Offert, u.
F. 48 an Tanbl.-Zweiast.. BiSm.-Ra.

Beamter a. D. sucht auf 1. Oktober
2 unmöbl. Zimmer

mit Pension. Off. mit Preisangabe
unter H. 235 an den Tagbl.-Berlag.

Fresst llihMe

Kurfremve!
Elegant möbl. Wohn, und

zimmer» mit rin. auch zwei ,
Babnhofftraße4. 1 Treppe, zu

Illvge Ammen
wünscht1 Monat Aufncchme in
selliger Häuslichkeit, evt. bei^
siebender jünc,
Familienansch
Nähe Kurhaus , _
an D. Frenz. Wiesbaden.
. Waldaufenthalt (HSHenlagff
mit einfach bürgerlicher Pension
1—2 Damen gesucht. Angebote
T. 237 an den Tagbll-Berlaa.

tusnwietl, eor. oei w
üng. Dame bei vollstä
rischlutzu. matzig. P:»aus bevorz. Off. B.

ver ArbeikmarktWiesbadener Tagblaltswird werktäglich von6'/,- 7 Uhr in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring J9
ausgegeben. » Gebühv.5 Pfennig.



Nr. 245. Samstag , 29 . Mai 1915. Wiesbadener TagblaK» Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette 7*

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtlicho Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 2t» Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SV Pfg . die Zeile.

Privat - Verkäufe.
Exotische Zierfische

billig zu verk. Nrällerstr aße 3, 3 St.
Mehrere elegante Damenkleider,

sehr gut erhalten , billig abzugeben.
Nah. Sch ar nhovst straße 35, 2 t.
Helles Kostüm. Gr . 42. für 10 Mk.

zu verk. Scharnborststra ße 36, 3 r.
Sommerblusen , w., 2 Mk. St.

zu verkaufen Herderstrabe 21, 3.
-Kleider , eins weiß-feid. Wollbatist,
für 12—13j., Sonnenschirm, Hütch.,
zus. 10 Mk. Seerob enstrabe 13, 3 l.

Eleg. Anzug, Frack-Anzug
u. weißes Damenkostüm bill. zu verk.
Kleine Webergasse IS, Part.

Gut erhaltenes Klavier billig
u verk. Phil ippsberg stn  45 , 1, links,

eißl. kpl. Schlafzin,., Kleiderfchr.,
Kuchenschr., Vertiko, Kam., Waschk.
u. alte Oelgem. rc. b. Ma rktstr. 13,2.
'TS - llst. Bett mit Roßhaarmatratze
billig zu verk. Wallufer Straße 6, 1.

Weil der Mann im Krieg ist,
ist eine Haushaltung zu verk., besteh,
aus mehreren Betten , 1» u. 2tür.
Schränken, Waschkom., Sofa , Stühle,
Tische, Vertiko, Kuchenschr., Spiegel,
Deckb. u. Kissen usw. Hellmundstr. 26,
1. St ., zw. 10 u. 1 u. 3 u. 7 Uhr.

Gut erhalt . Kinderbett billig
zu verkaufen Jabnstrabe 3, 1 links.
W. Umz. Chaise!., Schränke, Tischch.
usw. zu verk. Worthstraße 6, 1 l.
Damen -Schreibtisch u. Teppich billig.
Fischer, Niederwaldstraße 9, Part.

Noch neue Nähmaschine für 38 Mk.
sofort zu bk. Adolfstrabe 5, G. B. l.
Gut erh. Sitz- u. Liege-Kinderwagen
u. ein schönes Kinder-Laufgärtchen
bill. zu bk. Schelleüberg, Schillert»!. 2.
Moderne Gaslampen , sow. Lüster

billig zu verk. Anzus. nur vormitt.
Verkrocht, Kavellenstrabe 12.

Gaslampen , Krone» alte Geige,eins. Bett , Ottomane , Blumentisch,
Holztische, rd. Marmortisch , Damen¬
rad usw. zu verk., nur vormittags.
Villa , obere Grenzstrabe 2.

Gut erhalt . Zink-Badewanne
zu verk. bei Haberstock, Albrechtstr. 7.
Fast neue Emaille -Wanne zu verk.
Anzus. 4—6 Rauenthaler Str . 6, 1.

Kleine fast neue Pumpe .
zu verk. Blücherstraße 40, 2 links.
Grobe Partie leere Zitronenkisten

zu verk. Mauergaffe 8, im Laden.
Mehr. Eseuwände, schön gewachsen,
bill. zu verk. Eltruller Str . 8, 1.

Eine Grube Mist
zu verkaufen Ludwigstrabe 6.

Händler - Verkäufe.

Pianino , gut erhalten,
billig zu verk. Rheinstraße 52, Part.
W. Umz, bis 1. Juni versch. Bette»,
Kleiderschränke, Waschkom., Vertiko,
Schreibtisch, Sekretär , einz. Matr .,
Deckbetten, Kopfkissen zu jed. Gebote
abzugeben Frankenstrabe 3, 1.
Gut erb. Herrenrad mit Freilauf.

Nähmasch., sow- Erdbohrer billig zu
verk. Klaub, Bleichstr. 15. Tel.

E
Möbel aller Art u. Federbetten

kauft Walramstraße 17, 1
Gut erhaltenes Fahrrad

zu kaufen gesucht. Offerten unter
M. 236 an den Tagbl .-Verlag

Gutes gebr. Fahrrad zu kaufen
gesucht Körnerstraße 6, Hth. 2 links.

Gebr. 2flam. Gaskocher,
gutes Fabrikat , zu kaufen ges. Gefl.
Angebote Bahnhofstraße 9, 1._

Drehstrom -Motor, 2 PS.,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
unte r O. 236 an den Ta gbl.-Verlag.

Gründl . Klavierunterr . ert . Lehrerin,
10 Kunden 8 Mk. Beste Empfehl.
Off , u. L. 237 an den Taabl .-Verlag.

Gekangunterricht
erteilt Opernsängerm , Stunde 3 Mk.
Off , u. K. 237 an den Tagbl .-Verl.

Silb . Damenuhr mit Gold«
u. kl. gold. Kette a. d. Weg Schützen¬
strabe b. Unter d. Eichen DonnwStag
verloren. Gegen Belohnung abzug.
Eckernfördestrabe 3, Haberstock._

Zwicker verloren
neuer Waldweg Platter Str . , Gefl.
abz. Kond. Hees. K.-Friedr ^Rrng 22,

Kleine weiße Terrierhündin
abhanden gekommen. Geg. Belohn.
abzug.  Äeudorfe r Stra ße 8, Partt ^ ^

Kanarienvogel entstoaen.
Wiederbr. Bel. Blücherpiatz 4, 4.

Mesch«!».MichkmM
Nevar. an Fahrrädern . K-nderwag .,
Nähmasch., Grammoph . usw, werden
fachgem. und billig ausgesuhrä bei
Klaub , Bleichstraße 15. Tel . 4806.

Tüchtige Schneiderin ^
sucht Kunden. Billige Preise.
MichelSberg 15, 3 Singen links.

LZMZJ
Privat - Verkäufe.

Ange gkstkAe OMtmseil
billia Germaniavlatz 3, 2 r., 5—7.

Ä IMtll-W 25  ft ..
gold. Hänge-Ohrrinae mit Rubin , u.
Diamanten 30 Mk., Brillantring
A> Mk. Rbeinstraße 68. 1 St.

Amke Mer-!«W.
800 gest., mit echten Saphiren 70 M.
zu verkaufen  Meinstraße 68. 1 St.

Billig zu verkaufen:
2ttrr. Kleiderschrank, Küchenschrank,
gr. Zink-Badewanne . Anzusehen zw.
1 u. 4 Uhr, Scharnhorststr . 42, P . l.

Zu verk. ein gut erhaltenerOffiziers«ttel
mit Zaumzeug Wielandstraße 6, 1.

Heugras,
nahe Langenbeckplatz, zu verk. Aus¬
kunft Kirchgasse 43, 1.

3
Brillanten , Gold u. Silber , auch

Pfandscheine, Antiquitäten kaust zu
hohen Preisen
A . C*efzltal $9

Wcbergafle 14,
_ Juwelen - Handlu ng.
8jia — —̂ iu  Ncnffuss « 10, kl,
Jl M lMANsl , l 'elepüou 3331,
»ahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr ...
Dam., u. Kindersteid., Schuhe, Pelz«,
Gold, Silber . Brillant ., Pfandscheine.

Es ist sehr lohnenswert , jetzt

Alte Zalmgebüse
ob ganze, zerbrochene, oder solche,

die in Kautschuk gefaßt sind
ru oerhauf. S,LL-L
staunend hohe Preise zu erziele«.
Habe den Ankauf auf noch einen Tag
verlängert . Bin heute Samstag,
29. Mai , von 9—1 u. 2—8 im Hotel
Grüner Wald , Marktstr, 10,1. Zim.104.

Achtung!
Ersuche die geehrten Herrschaften,

die deutschen Kricgersfrauen zu
unterstützen u. nicht die auswärtigen
Händler . Ich zahle für

Herrenkleider, Schuhe,
Gold, Silber , Brillanten.

Zahngebifse und Pfandscheine
nachweislich den höchsten Preis!

FrauJ . Bosenfeld,
Waaernannltraße 15. Fernr uf 3964.

MMter uns Mi
ist wieder hier u. zahlt, wie bekannt,
stannend hohe Preise für sämtl . getr.

Her̂ engavDeroben
sowie Schuhe, Stiesel und Partie¬
waren usw. Briefe unter P . 237 an
den Tagbl.-Berlag.

Altes Messing
per Kilo Mk. 1,30,

Kupfer m 1,86,
nur für Kriegslieferungen,

Alt -Gummi,
Auto- und Fahrradschläuche, wichste
Preise bezahlt

,Mündt , Micheksberg 15. 3.

E cv

Immobilien - Verkäufe.

1
Obst- und Gemüsegarten

im Mellritztal zu verk. Off. u. B. 47
an Tagbl .-Zweigst., Bismarck ring 19.

Unterr . in Buchs., Schreibm., Sten.
ert . Esterer, Schwalbacher Str . 63, 3.

AMenWl plkllift
oder Kouverfation wird gewünscht.
Offerten G. T. Hotel Viktoria.E 1

Verloren
am Pfingstsonntag im Neroberg-
Restaurant ein schwarzes Leder-
Nhrrn -Armband, enthaltend goldene
Damen - Uhr mit Kleeblatt aus
Brillanten . Gegen gute Betonungabzugeben Kammersänger Slrzak,
Palast -Hotel Wiesbaden._

VerlenbrMe verlsren,
Endstelle Beausite - Kinderspielplatz.
Abzugeben gegen gute Belohnung,
da tcrrres Andenken!

NikolaSstratze 41, 1 rechts.

ü 1
M«ykr-v.AWrk1tzersrde!trN

werden billig ausgeführt.
Karl Schön, Rauenthaler Straße 5.

Schneiderin,
akad. ausgebildet , wünscht nur in
hesf. Häusern zu arbeiten z. Ansert.
von Kleidern u. Kostümen. Ost. u.
A. 481 cm den Tagbl .-Verlag.

♦ Sc!iw#d.Heilmassage♦
Staatl . gepr. Mitzi Smoii, Schwalb.
Str . 10, 1, zw. Luisen - u. Rheinstr.

ärztlich gepr., Marie
Langner -Gausch,

-früh . Friedrichstr. 9, 2,
jetzt Helencn straße 0, L

asfage . — HeilgymnäM
Frieda Mlcbel, ärztlich geprüft.

Taunnsstraße 19. 2.
Haarentfernung durch

Elektrolyse.
ärztl. gepr. Faul»
brnnnenstr . 12»1 r.

Marj^ KameUoh«^
ärztl. gepr.. Baynhofstraß» 12. 2.« «ge«. SelMiaM.
Annie Lebert, ärztlich geprüft , Gold-
ga lle 13. 1. Etaae , Toreingang rechts.
kV Massage.

Schwester Lila Lleddolz , ärztl. gepr.,
Kirchgaffe 20, 1._

Nagelpflegeu.Gesichtsmassage
Marga Dobler, Langgasse 39, !!.

Mrgelpftege.
Hedwig Roche,

Kleine SurgflrO9. 2. Et.
Sprechstunde» v. 10—1 Uhr.

Existenz!
Großer Verdienst bietet sich Herrn

oder Dame bei Uebern. ernes Ber-
sandgeschäfts. Risiko ausgeschloffen.
2000 Mk. erforderlich, die aber m
Händen des Käufers bleiben. Off.
u. W. 47 an den Tagbl .-Verlag.

sucht Offizier , mrt Wagen v. Wies¬
baden erreichbar. Gefl . Offerten u.
G. 232 an den Tagbl .-Berdrg.

Gesucht für Trw
L Geigenspielerin, zu geaenseitigem
Vergnügen. Adr, im Tagbl .-V. Pp

Heirat.
37iähr. kurz verh. Frau , evgl., v

sch. iüng. Erschein., mit 1 Knrd u
10,000 Mk. bar , w. fichm. H. m gut.
Verhält», zu verh. Off . m. Ang. d.
näh . Berhaltn . unter A. 483 cm den
Tagbl.-Verl. DiÄretion »^ ge sichert

Zwei junge, hübsche, aber der.
mögenslose Damen wünschen die Be.
kanntschaft zweier ält ., jedoch lebens.
lustiger Herren in nur guter Posttlon
n. edlem Charakter, zwecks Heirat
Ausführl . Off. mit Mld bei strengste,
Diskretion erbeten unter A. 459 au
den Tagbl.-Berlag.

t.  A«We Mzchk!, J
Bekanntmachung.

Auf Grund der 88 1, 4 und 9 des
Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1861 ordne ich
für den Befehlsbereich der Festung
Mainz an:

Jede deutschfeindlicheKundgebung,
sowie jede Verbreitung unwahrer
Nachrichten über den Krieg ist ver¬
boten.

Wer sich einer deutschfeindlichen
Kundgebung schuLig macht, des¬
gleichen wer vorsätzlich oder fahr-
läffig unwahre Nachrichten über den
Krieg verbreitet oder zur Zuwrder-
bandlung gegen dieses Verbot auf-
fordeot oder anroizt , wird mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre be¬
straft , sofern nach den bestehenden
Gesetzen nicht höhere Strafe ange¬
droht wird.

Diese Verordnung tritt sofort in
Kraft . — Die BsOcrnntmachungvom
31. Juli 1944 wird aufgehoben.

Mainz , den 19. Mai 1915. »
Der Gonverneur der Festung Mainz,
gez. von Bücking, Gen. der Artill.

Bekanntmachung.
Am 31. Mai d. I . findet von vorm.

9 Uhr bis zum Eintritt der Dunkel¬
heit im Rabengrund Scharfschießen

Es wird gesperrt Platter Straße,
das Gelände mit Wegen u. Straßen
rechts lSMch) dieser Straße , sowie
das Gelände m,t Wegen u. Straßen
links twestlich) der Jdsteöner Straße
bis zur Wwenhung des Graf-
Hülsen-Woges. Jdsteiner Straße
selbst gehört nicht zum Gesahren-
bersich und ist für den Verkehr frer-
gegeben. ^ .

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wich vor dem Betreten
des Schießgeiändes gewarnt . Ebenso
ist auch das Betreten des Schicßge-
ländes an den Tagen , an denen mcht
geschossen wich, wegen Schonung der
Grasnutzung verboten.

Garnisonkommando.
Bekanntmachung.

Der Fnuchtmarkt beginnt während
der Sommermonate — April bis
ernschl, September — um 9 Uhr

den 16. März 1915.
Stadt. Msiieamt.

Gvangotifthe Kirche.
Sonntag , 30. Mai lTrinitatis ).

Marktkirche.
Hauvigottesdienst 10 Uhr : Derkcm

Bickel. — Ktndergottesdienst 11.30
Uhr : Pfarrer Schützler. — Wbend-
gottesdienst 5 Uhr : Pfr . Beckmann.
— Donnerstag , den 3. Juni , abends
6 Uhr : KriegSbetftunde. Pfarrer
Schüßler.

Bergkirch«.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

vr . Memecke. lChri-stenlchre.) —
Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfr . Di ehe.
— Amtswoche: Taufen und Trau¬
ungen : Pfr . Grein . Beerdigungen:
Pfarrer Diehl. — Donnerstag , den
8. Jnni , abends 8.30 Uhr : Kriogs-
betstunde.

Ringkirche.
Hcruptvottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Diehl. — KieedergoiteSdicnst 11.30
Uhr : Pfarrer v . Schloffer. — Abend¬
gottesdienst 5 Uhr : Pfarrer Mer,.
sBeichteu. heil. Abendmahl.) — Mitt¬
woch, den 2. Juni , abends 8.30 Uhr:
Kriegscmdacht. Pfarrer Merz.

Lutherkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Lieber. iBeichte u. heil. ÄbendmaU.)
— Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Hofmann . iBeichte u. heil. Abend¬
mahl.) — Dienstag , den 1. Juni,
abends 8.30 Uhr : Kriegslbetstund»..
Pfarrer Lieber.

Kapelle des PaulincnstiftS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt-

gottesdienft. Pfr . Christian . Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienst.

Katholische Kirche.
1. Sonntag nach Pfingsten . 30. Mai.

Fest der allerheil . Dreifaltigkeit.
Am Fronleichnamsfeste findet nach

dem in der Pfarrkirche zum heil.
Bonifatius um 8 Uhr beginnenden
Hochamt die feierliche Prozession in
herkömmlicher Weise statt. Die
Gläubigen sind zu zahlreicher und
andächtiger Beterligung eingeladen.
Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.

(Kollekte für den Bonifatius -Veretn .)
Heil. Messen: 5.30, 6, 7 (heil. Kom-' anntion des Männer- Apostolates) u.

7.30 Uhr. Mlttärgottesdienst (heil.
Messe mit Predigt ): 8 Uhr. Kinder-
gottesdienst (Amt): 9 Uhr. Hochamt
mit Predigt : 10 Uhr. Letzte heil.
Meffe: 11.M Uhr. Nachm. 2.15 Uhr:
Andacht von den drei göttlichen
Tugenden (338). Abends 8 Uhr : Mai-
andacht. Für den dritten Orden ist
nachmittags 4.30 Uhr: Versammlung
mit Predigt im Hospiz zum hl. Geist.
Für den christlichen Mutterverein ,st
morgens 7 Uhr heil. Kommunion u.
nachmittags 5 Uhr: Versammlung
mit Ansprache in der Kirche. — Mon¬
tag, 31. Mai , abends 8 Uhr : Feier¬
licher Schluß der Maicmdachten,
FnedenSgebet, Umgang nnt dem
Allerheibiasten. — An den Wochen¬
tagen find die heil. Messen um 6,
6.45, 7.10 und 9.15 Uhr ; 7.10 Uhr
sind Schulmessen. — Dienstag und
Mittwoch, abends 8 Uhr, ist KriegS-
andacht. — Donnerstag feiern wir
das hochheilige Fronleichnamsfest.
Die heil. Messen find an diesem Tage
um 5.30. 6, 6.45, 7.15 und 11.30 Uhr.
Um 8 Uhr ist feierliches Hochamt,
darauf feierliche Fronleicbnams-
vrozesfion. Nachm. 2.15 Uhr ist
sakramentalische Andacht. Abends
8 Uhr: Kriegscmdacht. Während der
Frcmleichnamsocktavist täglich morg.
6.55 Uhr ein Amt mit Sogen , abends
8 Uhr gefristete Herz-Jesu -Andacht,
zugleich mit Kriegsandacht. — Beicht-
gelegenheit: Sonntag u . Donnerstag,
morgens von 5.30 Uhr an . Mittwoch
und Samstag , nachm. 4—7 und
nach 8 Uhr, an allen Wochentagen
nach der Frühmesse, für Kriegsteil¬
nehmer urrd Verwundete zu jeder ge¬
wünschten Zeit. — Erzbruderschaft
des allerheiligsten Altarsakramentes.
Freitag , 4. Juni , öffentliche Anbetung
im Hospiz zum bl. Geist. Eröffnung
movaenS 6 Uhr, Schlußandacht abends
6 Uhr.

Maria -Hilk-Pfarrkirchr.
Heil. Messe um 6 und 7.30 Uhr

(dritter alohsianrscher Sonntag : An¬
sprache und gemeinsame heil. Kom¬
munion ). Kindergottesdienst (Amt):
8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt:
10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Andachr
von den drei göttlichen Tugenden.
Abends 8 Uhr : Maiandacht. — Mon¬
tag, -ibends 8 Uhr : Feierlicher Schluß
der Maiandacht mit Umgang. — An
den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6, 7.15 (Schulmesse) u. 9.15 Uhr;
abends 8 Uhr: Andacht. — Am
Donnerstag, dem hochheiligenFron¬

leichnamsfeste, sind heil. Messen um
6, 8 und 11.30 Uhr ; das Hochamt,
zugileich als Kindergottesdienst, ist
um 7 Uhr ; gegen 9 Uhr : Teilnahme
an der von St . Bonifatius ausgehen¬
den feierlichen Prozession. Nachm.
2.15 Uhr ist Prozession mit dem Mer-
heiligsten und sakramentalische An-
dacht. Während der Fronleichnams¬
prozession ist morgens 7 Uhr : Allst
mit Segen , abends 8 Uhr : Befristete
sackramentalifche Andacht. — Beicht-
gelegenheit: Sonntag u . Donnerstag
morgens von 5.30 Uhr an, Mttwoch
von 5—7 und nach 8 Uhr und Sams¬
tag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
Fest der allerheiligsten Dreifaltig¬

keit. Titularfest der Pfarrkirche.
6 Uhr : Seil . Messe. 8 Uhr : Zweite
heil. Messe (während derselben fit ge¬
meinschaftliche heil. Kommunion des
Vereins der christlichen Mütter ).
9 Uhr : Kindergottesdienst (hl. Messe
mit Predigt ). 10 Uhr : Feierliches
Hochamt mit Festpredigt. Segen und
Tedeum . 2.15 Uhr : Maianüacht mit
Kriegsfürbitte . 3.30 Uhr : Andacht
mtt Predigt für den Verein der
christlichen Mütter . 8 Uhr: Andacht
zu Ehren der allerheil . Dreifalttgkeit.
— Montag , den 31. Mai , 9 Uhr:
Gefristetes Amt zu Ehren U. L. Frau
vom heil . Herzen Jesu . Abends
8 Uhr : Feierlicher Schluß der Mai¬
andacht (mit Gesang des Kirchen¬
chors). — Dienstag und Mittwoch:
Heil. Messen um 6.30, 7 und 9 Uhr,
abends 8 Uhr : Kriegscmdacht. —■
Donnerstag : Hochheiliges Fronleich¬
namsfest . 6 und 6.30 Uhr : Heil.
Messen. 7 Uhr : Amt mit Segen.
9 Uhr : Teilnahme an der von St.
Bonifatius ausgehenden Prozession.
2.15 Uhr : Kriegsandacht. Abends
8 Uhr : iLakramentalische Andacht. —
Während der Fronleichnamsoktav ist
täglich 6.45 Uhr ein Amt vor ausge¬
setztem Allerheiligsten mit Segen;
abends 8 Uhr : Sakramentalische An¬
dacht. — Freitag und Samstag : Heil.
Messen 6.30 um> 9 Uhr. — Beicht-
gelegenheit: Sonntag , früh von 6—8
Uhr. Mittwoch nachm. 5—7 und nach
8 Wr , Donnerstag , früh von 6 Uhr
an , Samstag , nachm. 5—7 und nach
8 Uhr.

Kltknth - lisch» äirche.
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 30. Mai , vormittags
10 Uhr: Amt u. Firmungsrmterrichp.

W. Krimmel, Pfarrer.

Evangel.-lutberstcher GattrSdienst,
Adelheitzstrnße 95.

Sonntag , den 30. Wai (Trinitatis^
vorm. 9.30 Uhr: Lesegottesdienst.

Evanaelisch-lutherische Gemeinde
(der selbständigen ev.-lM . Kirche in
Preußen zugehörig), Rheinstr . 64.
Sonntag , den 30. Mai (LKnstatiS-

fest), vorm. 10 Uhr : Gottesdienst.
Ev.-Luther. DreieinigVeits-Gemrtnde.
In der Krhpta der aLkathol. Mrche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 36. Men, vormittags

10 Uhr: Lesegottes- i« stt.
Pfarrer Eistneier.

Methediften - Gemeinde,
Ecke Dvtzbetmer- u. Drei wetdenstraße.

Jmmanuel -KapeSe.
Scmittag, den 3V. Mrri, vornrittays

9.45 Uhr: Predigt . Vorm. 11 IKr:
Kindergottesdienst. LLends 8 Uhr:
Predigt . — DierMag und Freitag,
ickenü 8.30 Uhr : î elstunde.

Prediger BLIknrr.
Zionskapelle iBaptistensemeinde ),

Adlerstraße 19.
Sonntag , vormrttags 9.30 Uhr:

Predigt . 11 Uhr : KiudergotteÄfienst.
Nachm. 4 Uhr : Predigt . — Mttwoch
u. Freitag , abends 8.30 Uhr: GÄets-
stunde.

Neu-Apostolische Gemeinde,
Oranienstr . 54, H. P.

Sonntag , den 30. Mai , vormittags
9.30 Uhr: Hauvtgottesdienst Nachm.
3.30 Uhr : Gottesdienst . — Donners¬
tag, den 3. Juni (Fronleichnam ),
nachmittags 3.30 Uhr : Gottesvienst.

Dauer-Wäsche
(unübertroffen ) I

Große Ersparnis , eleg. wie Leinen.
10 Faulbrunnenstraße 10.

Ku»ft-Ho«ig,
bester Ersatz für Bienenhonig , hell,
goldklar, sehr wohlschmeck, u. nahrhaft
die lO-tifü.-üdMe 4.80
franko gegen Nachnahme.

Gosch wistei' Servuß,
Großenhain in S.



•cif * 8. Morgen -Ausgabe . Erstes Matt.

Patente aller Knlturstaaten.
Zahlreiche Auszeichnungen.

Idealer Korsettersatz
mit allen Vorteilen, aber ohne *ie
Nachteile des bestsitzenden Pariser
Korsetts. Unübertroffene Leibbinde
für Kranke aller Art — Spezial-
Fassons für junge Frauen, Kinderu. Backfische. Kalasiri *-Büsten¬
halter , Kalasiris - Wäsche nach
neuen hygienischen Grundsätzen.
Vor minderwertig. Nachahmungen
wird gewarnt Jedes echte Exem¬
plar trägt den Stempel „Kalasiris“.

Verkaufsstelle nur:
WIESBADEN

Webergasse 23.

gen ::
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HwgMlestaurapt u. Peasion. ftsIlN -MellM im Isunui.
10 Min. von der Bahnstation Hahn -Wehen . 40 Min. von Station Eiserne
Hand , dem alten Rheingauer Weg nach , welcher links vom Herzogsweg
als erster am Bahngleis einbiegt , weiß mit rot Markierung . Mittagessen
von 12  Uhr ab zu 1.20 und höher . Reichhaltige Abendkarte . Eigene
Hauskonditorei und Kaffee . Schöne Terrasse mit gedeckten Hallen.
Speise - und Gesellschaftsräume . Bes. Geschw. H. Schwank . Tel . Nr . 4
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Geld Lotterie
zum Ausbau der Veste COBURG

3600 ‘O l,o#«, 17563 Geldgewinne = Mark:

360000 )ftOOOOO
!60000

ti ioooo!
Coburger Geld-Loseä 3 M. SopSund List* I

extra . I
/.u haben in allenLotteriegeschäften,Loseverkaufsstellen,dem
Preass . Landeskrieger -Verband , Berlin, Geisbergstr . 2 u. durch j

Lid.Müller&Go. I H. C. Krigor
Berlin W, Berlin W., prledrich-

zuiesvaornrr CngOian*

MWe mit fitanf
morgen Sonntag von 6 Uhr ab.

SSHMWl-MWlls!.
Frau I . Gertcnheyer.

Bitte Brotmarken nicht vergessen.

Samstag , 28 . Mai 1813. Nr. 243.

Bestellen Sie frühzeitig
zur Einmachzeit I

HO©

Krumeich ’s
Einkoch-Konsfrvenkrug,

enge und weite Modelle, in allen
Größen , tausendfach bewährt . Adler-
Progress -Konservengläser , Einmach¬
hafen , Gelee - Gläser, Einkochtöpfe
etc. billigst bei 611

M . Stillger,
Häfnergasse 16. Telephon 2082.

Stute 10 fintier fionHUfc
38 Pf.. 100 3.50.

Tprisekarioffeln, Kirschen,Erdbeere«.
Sohöukeld, Maiktstraßc 25.

Prima gelbe«ifclftactofclu
zentnerweise abzua. Rieblstr. 19, 3.

mit Brut  vernichtet radikal
GnlHöriri W.-Z.75198. Farb -u.ge-VXOiagClSI ruchlos.Reinigt 4.Kopf-
bautvon Schuppenu.Schinnen,betfird.den
Haarwuchs, verhütet Haarausfallu.Zuzug
neuer Parasiten . Wichtig für Schulkinder.
Taus;v.Anerkenn. Echt nurin Kart.i M.1.-
u.0.50. Niemaisoffenausgewog. In Apoth.
n. Dros. Nachahmung,weise man znrack.

i W. Machenheimer , Adlerdrogerie , j

Donnerstagnachmitlag verschied plötzlich und unerwartet
mein innigstgelicbter Mann, unser guter, treusorgeudcrLater,
unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und Cousin,

Karl Klöcker,
Gastmirt,

im Alter von 46 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
In tiefer Trauer:

Frau Uttna Klöcker u. Kinder.

Wlr «dnden» den 29. Mai 1915.
Essen. Küden scheid, Sollstedt , Uord-
hansen , Dorf - Itter.

Die Beerdigung findet am Montagnachmittag3 Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich des

plötzlichen Hinscheidens meines guten Mannes , unseres lieben
Vaters sagen wir Wien, besonders seinen Kollegen und Mit¬
arbeitern der Buchdruckerei Carl Ritter G. m. b. H, unseren
tiefgefühlten Dank.

Für die trauernde Familie:
Panline Sohl . Wwe., ged. Ueitz.

»WM ?! ft
zum Selbslaufmachen.Absolut wasser¬
dicht, elastisch. Verschleiß wie bei
Leder. Tausende im Gebrauch.
Probesohlen gegen Boreiusend.
von 70 Pf. Wiederverkäufernhohen
Rabatt. Frhnel » Ue« chemie.
Frankfurta. M.-W.

Verwende)
„Kreuz-Pfennig“

Marken
ouf Briefen, Karten uaw.

runter Mode 1915 ht Weiß u. in
£ ad,  in Spangen -, Knopf- u.Schnür.,
verschied. Leder- und Macharten,

werden sehr billig verkauft s„
Waffe 22,

Rest-Muster- und
Einzelpaare für
Herren, Damen
und Kinder, da-

Part.
und
erster
Stock.

S*ra»e INa

Zwiebeln
offeriert preiswert

5e!igmsnn Kriinebaum, Mankfilit a/M.,
tri . Hansa 3734 und  841 «.

k. Schellenberg ““
fiofbuchdruckerei
Wiesbaden 2 sss

liefert alle Druckfachen
för Bandei,Snduflrie und Gewerbe,
für den häuslichen und gefeillchaft«
Hdien Verkehr, In Jeder gewünfdrten
Aushärtung, in kürzerer Zell zu
mäßigen Prellen. « MMssWissWW

I eueite mafdiinelle Einrichtungen. 9 Reiche
Auswahl In modernen Schritten, Initialen
und Zierraten. 9  Trotze; Papier-hager. 9
Eigene Buchbinderei und Stereotypie, «ss»

f Tages -veranstaltungen >Vergnügungen?
I Nett« -Sanitrtt1
Königliche Schauspiele

Samstag , 29. Mai.
143. Vorstellung.

Bei ausgehobenem Abonnement.

Gin U« 1ksfeiud.
Schauspiel in 5 Aften von Henrik Ibsen.

Uebersetzung der Gesamtausgabe
Doktor Thomas Stockmann,

Badearzt . Herr Everth
Frau Stockmann . . Frl . Eichelsheim
Petra , beider Tochter,

Lehrerin . Frl . Gauby
beider Söhne , ^ . Mumme
im Alter v. 13 2'£ummeEjlif

Morten u. 10 Jahren Zrl. Reimers
Peter Stockmann, der ältere

Bruder des Doktors, Stadt¬
vogt und Polizeimeister,
Vorsitzender der Badever«
Verwaltung usw. . . Herr Ehrens

Morten Kill, Gerbermeister,
Frau Stockmanns Pflege¬
vater . Herr Andriano

Hovstadt, Redakteur des
„Volksboten" . . . Herr Herrmann

Billing, Mitarbeiter des
Blattes . Herr Schneeweiß

Hörster, Schiffskapitän . Herr Radius
Aslaksen, Buchdrucker . . Herr Legal
Besucher einer Bürgerversammlung,
Männer aus allen Ständen , einige
Frauen und eine Schar Schulknaben.
Das Stück spielt in einer Küstenstadt

des südlichen Norwegens.
Nach dem 2. und 4. Akte treten

längere Pausen ein.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10' /« Uhr.

Residenz-Theater.
Samstag » 2». Mai.

Dutzend- und Fünfzigerkatten gülttg.

Hofgunst.
Lustspiel in 4 Akten von Thilo

von Trotha.
Der Fürst . Friedrich Beug
Die Fürsti Mutter . . Frida Saldern
Prinzeß Elisabech, ihre Richte Elsa Etter

Exz von Malten , Ober¬
hofmeister . Feodor Brühl

Exz. von Eschen, Ober¬
hofmeisterin . . . Theodora Porst

von Roden, Kammer¬
herr . . . . Rud . Miltner-Schönau

Exz. von Buchen, Haus¬
minister . . . Hermann Resselttäger

von Hellmuth, Hofjagd-
junker . Albert Me

Gräfin Birkenfeld . Rosel van Born
Baron Hohenstein, Guts¬

besitzer. Reinhold Hager
Vicky, seine Tochter . . Marg. Gläser
Baroneß Hettha Wallberg . Lori Böhm
Leo von Halden, Ober¬

leutnant . Rudolf Bartak
Fräulein Stern . Marg .Lüder-Freiwald
Stabel , Diener . . . Hermann Hom
Hofdame . Marga Krone
Zofe . Luise Delosea
Ort der Handlung : 1. und 4. Aufzug
aus dem Gute Hohensteins, 2. und 3.
im Schloß der Fürstin. Zeit : Gegenwart.
Nach dem 2. Atte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 9»/. Uhr.

Thalia-Theater
Kirchsasse 72. — Tel. 6137.

Vom 29. bis 31. Mal:

Oie freie Fm
Drama in 3 Akten.

Komödie in 2 Akten.
Julius als Zauberkünstler.

Humoreske.
Neue Bilder vom

Kriegsschauplatz. |

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 29. Mai.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Abonnements-Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Programme in der gestrigen Abe nd-A.

Walhalla-Theater.
Vornehmstes und elegantestes
Buntes Theater Wiesbadens.

Täglich abends 8 Uhr:
Das hervorragende :: ::
:: (wrosgtadt - Programm.

II Nur erstklassige Schlager !!
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.

Der letzte Flug.
(Erstaufführung I.

Aus d. Leben eines Piloten.
Spannender SeusationsÜm,

2 Akte.
2.

Der I4te Gast.
(Erstaufführung .)

Lust . Spiel in 2 Akten mit
Leo PeukerL

3.
Der Spuk in d. Mühle

(verlängert)
mit Ernst Matray.

Extra -Einlagen , u. a. :
Tcddy’s Hochzeitsmorgen

.mit Paul Heidemann
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